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Führer befiehlt Unterstützung äes HI . Heimbaus
Errichtung unä Unterhaltung äer HJ .-Heime ist Aufgabe äer cleutschen Semeinäe

Adolf Sitter HW seiner Fügend
Berlin , 2 . März . Der Führer und Reichs¬

kanzler richtet aus Anlaß der Eröffnung
einer neuen Aktion zur weiteren Beschaf¬
fung von Heimen  für die national¬
sozialistische Jugendbewegung einen Appell
an Partei und Staat . Es heißt darin:

„Die Heime der Hitler -Jugend sind Er¬
ziehungsstätten einer Generation , die dazu
ausersehen ist , die Zukunft des Reiches zu
sichern . Staat und Partei sind darum ver¬
pflichtet , unsere Jugend beim Bau ihrer
Heime tatkräftig zu unterstützen ."

Hierzu erläßt der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches , Baldur von Schirach , sol-
genden Tagesbefehl : „ Ter Führer hat so¬
eben einen Aufruf erlassen , der die neue
große Werbeaktion für die Heimbeschafsung
seiner Jugendbewegung einleitet . Wieder
gibt Adolf Hitler seinen Jungen und Mädeln
ein Zeichen seiner ständigen tiefen Anteil-
nähme an ihren Freuden und Sorgen . Tief¬
bewegt danken wir ihm , daß er immer Zeit
sür » ns hat , wenn wir seiner Hilfe bedür¬
fen . Daß wir unter seiner unmittel¬
baren Führung  stehen dürfen , ist unser
höchster Stolz  und unsere größte Ver¬
antwortung , daß er aber die Arbeit seiner
HI . das Jahr hindurch mahnend und an-
spornend , helfend und immer begeistert ver¬
trügt und miterlebt , das würde ihm unser
aller Herzen gewinnen , wenn er sie nicht
längst schon hätte.

So bedeutet seine liebende Sorge sür die
Jugend eine stets wachsende Verpflichtung
für uns . Und so will ich unserem Führer
immer wieder in eurem Namen , meine Ka¬
meraden und Kameradinnen , sagen : Wir
wollen Dir Freude machen ! Halte Deine Hand
auch in der Zukunft über Deiner Jugend,
denn so und nicht anders fühlen wir uns
gesegnet . "

SeimbMlijfttligsnktioli 1938 eröffnet
Im Geiste dieses Appells des Führers

nahm der Reichssugendsüherer des Deutschen
Reiches . Reichsleiter Baldur von Schira ch,
Mittwochnachmittag in würdigem Rahmen
'-m Römersaal bei Kroll die ' Eröffnung der
Propagandaaktion für die HJ .-Heimbcschaf-
sung 1938 vor.

Vor einer reichsgesetzlichen Regelung
Nach einleitenden Worten des Leiters des Ar¬

beitsausschusses zur HJ .-Heimbeschaffung , Haupt-
bannführer Möckel,  ergriff im Aufträge des
verhinderten Reichsinnenministers , Dr . Frick,
Ministerialdirektor Dr . Snrön  das Wort.

Der Redner kündigte an , daß Reichsminister
Dr. Frick in den nächsten Tagen der Reichsregic-
rung einen Gesetze ntwurs  vorlcgen werde,
der die Heimbcschaffungsfrage abschließend für das
ganze Reichsgebiet einheitlich regele  und
bie wichtige Ausgabe der Errichtung und Unter¬
haltung der HJ .-Heime grundsätzlich de» deut¬
schen Gemeinden zuweise.

Ferner sollen nach dem neuen Gesetz auch die
Landkreise in die Finanzierung der HI .-
Heimbauten eingeschaltet werden , da der Errich¬
tung von HJ .-Heimen vor allem in den kleineren
Gemeinden auf dem Lande eine besondere Bedeu¬
tung znkomme.

Ministerialdirektor Dr . Suren erklärte abschlie-
aend. der Neichsinnenminister wolle durch die Be¬
kanntgabe dieser Maßnahmen zur Forderung der
heimbeschafsung seinen Wunsch znm Ansdruck
bringen, daß das Jahr 1938 mehr  noch als das
vergangene in den Dienst der HJ .-Heimbeschaffung
gestellt werden solle . "

14W Heime sind im Bau
Der Jngcndfnhrer des Deutschen , Reiches,

Atdur von Schi rach , sprach sodann in grund¬
sätzlichen Ausführungen über den Sinn der Heim-
?§Ren der Hitler -Jugend . Er teilte nnt , daß als

Lebnis der Tätigkeit des Heimbeschaffungs-
. Schusses der RIF . des letzten Jahres heute

«vy Heime im Bau  und viele Hunderte in
ber Planung begriffen seien.
. WA ich ein Schüler Adolf Hitlers bin , kam mir
er Gedanke von der erzieherischen Macht des
aumes und damit der Wunsch , in einem beichei-

denen Rahmen im Geiste Adolf Hüters einen Bei¬
trag zum Bauprogramm des Dritten Reiches zu
leisten . Der Arbeitsausschuß für Heimbeschafsung
hat 859 Architekten mit den erzieherischen Aus¬
gaben der HJ .-Heime in architektonischer und
künstlerischer Hinsicht vertraut gemacht und die
ihm gestellte Aufgabe in einzigartiger Weise er¬
füllt . Wir werden unter den Fünfzehn - und
Sechzehnjährigen Umschau halten und technisch
und architektonisch Begabte ans allen Schichten
unseres Volkes in diese Berufe lenken, damit
unser Führer auch noch in zehn bis zwanzig
Jahren die Arbeiter zur Verfügung hat , die er
für seine Straßen und Bauten braucht.

Schwimmbäder aufs Land
Als weitere Aufgaben im Zusammenhang mit

der Heimbeschaffung erwähnte Baldur von
Schirach die Errichtung von Schwimm¬
bädern,  insbesondere auf dem Lande , sowie die
Erstellung von sportlichen Anlagen um das HJ .-
Hkim , damit dieses zugleich auch der Mittelpunkt
eines Jugendgeländes werde.

Der Führer des deutschen Volkes hat aus jenem
großen Vertrauen heraus , das uns die Kraft und
den Mut zur Arbeit gibt , uns auch in bezug auf
die Bautätigkeit der Jugend gewähren lasten . Es
waren Wohl für uns alle die schönsten Stunden
des Jahres , wenn wir , wie das so häufig geschehen
ist, mit unseren Plänen und Modellen beim Füh¬rer waren.

Nicht nur unsere großen Anlagen und Baute »,
nein auch kleine und kleinste Heime , die heute
irgendwo im Reich in den Dörfern stehen, hat er
im Modell betrachtet . Mit seiner klaren Kritik
hat er das Bauen der Jugend ein ganzes Jahr
hindurch verfolgt und uns kostbaren Rat und
wertvolle Richtlinien gegeben.

Es war sür uns ein stolzer Augenblick , als er¬
bet der Durchführung der Architektenausstellung
von der Freude sprach , die ihn erfüllt über die
künstlerische Eingliederung der Jugend in das
Bancn des Reiches . Wir Jngendführer , Architekten
oder Lehrlinge am Ban , wir sind glücklich dar¬
über . daß wir alle zusammen in einer Gemein¬
schaft sind, geeint in der Jugendbewegung Adolf
Hitlers . Wir bauen für den Führer , wir for¬
men seine Gedanken in Holz und
Stein.  Jedes Hans sein Denkmal!

Ehrfurcht vor schöpferischer Leistung
In unserer Jugend besonders lebt ein Verlan¬

gen nach seelischen Erlebnissen.  Daß
man uns bis in diese jüngste Zeit hinein Ketzer
nennen konnte , ist eine kaum faßbare Ver¬
leumdung,  da wir doch von uns wissen, daß
wir Deutsche alle von unserer Geburt bis zu unse-
rem Tode dem Höheren zu dienen versuchen . Wir
wollen nicht alle Deutschen zu Malern , Bild¬
hauern , Musikern und Architekten machen , wohl
aber eines : Eine Generation , in der jeder einzelne
bis zum Grunde seines Wesens erfüllt ist von der
Ehrfurcht vor der schöpferischen Leistung.

Möge der stolze Name Hitler -Jugend , der zum
erstenmal shmbolisch das unzertrennliche Bündnis
aller Jugend mit dem größten Genius der Deut¬
schen in Worte prägt , in diesem Sinne einRich t-
wort  sein für alle Zeit ! Eines bleibt , ewig und
unvergänglich ! Adolf Hitler,  der Führer , und
die Werke,  denen er seine Seele gab !"

Nach der mit begeistertem Beifall aufgenomme-
nen Rede des Reichsjugendführcrs besichtigten dt«
Gäste den Propagandazug der Reichssugendfüh-
rung „Schafft Heime ", der als Wanderausstellung
im ganzen Reich sür den Gedanken der Hestnbe-
schaffung werben soll.

Pfarrer Niemöller verurteilt
Berlin , 2 . März . Am 7. Februar begann

vor dem Berliner Sondergericht ein Prozeß
gegen den Pfarrer Martin Niemöller
ans Berlin -Dahlem wegen Gefährdung des
öffentlichen Friedens , Kanzelmißbrauch und
Anreiz und Aufforderung zu Zuwiderhand¬
lungen gegen Anordnungen der Reichsregie¬
rung . Der Angeklagte wurde am 2 . März
wegen fortgesetzten Vergehens gegen Para
araph 130 Z . Absatz 1 STGB , zu sieben
Monaten Festungshaft  und wegen
eines Vergehens gegen Paragraph 4 der
Verordnung vom 28 . Februar 1935 zu einer
Geldstrafe von 500 Reichsmark sowie wegen
eines weiteren gleichen Vergehens , teilweise
in Tateinheit mit Vergegen gegen Paragraph
130 L , Absatz 2 des STGB ., zu einer Geld¬
strafe von 1500 Reichsmark , im Nichtbeitrei-
bungsfalle zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten , verurteilt.

Krestinski sprengte Moskauer Zchreckensprozetz
Die 24 Jammergestalten vor äem Tribunal — Freche Flnschuläigungen gegen auswärtige Mächte

Zensationelles „Nein " eines Hauptangeklagten
Moskau,  2 . März . Der furchtbarste Pro¬

zeß , der vielleicht je in einem Staate zur
Durchführung kam . hat in Moskau seinen
Anfang genommen . Ungeheuerlich sind die
Anklagen , einmalig in ihrer Gemeinheit und
Verlogenheit die Anschuldigungen gegen aus¬
wärtige Mächte . Von den früheren Theater¬
prozesse, , her ist man ja allerhand gewöhnt,
doch das . Was hier aufs Tapet gebracht
Wurde , übersteigt die „ Vorbilder " ganz ge¬
waltig . Das Sensationellste dieses ersten
„Verhandlungstages " ist jedoch das „ Nein " ,
das der frühere stellvertretende Anßenkom-
missar Krcstinski  auf die Beschuldigun¬
gen hin seinen Schlächtern cntgcgenscbleu-
derte . Dieses Auslässe, , eines fast zu Tode
Gehetzten wirkte derartig auf die „ Richter " ,
daß sie die Verhandlung unterbrachen . Die
ganze Anklageschrift war nämlich zum gro¬
ßen Teil angeblich aus „ Geständnissen " von
Krestinski ausgebant , der seine früheren Aus¬
sagen als erpreßt und deshalb unrichtig bc-
zeichnete.

Völlig zermürbte Angeklagte
Der „ Blaue Saal " des Moskauer Gewerk¬

schaftshauses ist wieder wie früher schon
Schauplatz des entsetzlichsten Justizmordes,
den die Geschichte kennt . Agenten und Funk¬
tionäre haben Platz genommen . Vertreter
der Auslandspresse und einige Diplomaten
sind erschienen . Hinter grünen Vor¬
hängen  jedoch , in den Logen , da scheinen
die Sowjetgewaltigen den Gang dieses Schau¬
spiels zu beobachten , denn , wenn in der
Sowjetunion auch manches geschieht , ein der-
artiges blutiges Theater gibt es selbst für die
Sowjetbonzen nicht alle Tage zu sehen.

Dann , Punkt 12 Uhr , Wanken die Ange¬
klagten in den Raum , bewacht von Dutzen¬
de, , schwer bewaffneter GPU .-Soldaten , die
sich mit aufgepflanztem Bajonett hinter den
Opfern aufstellen . Das sind keine Menschen
mehr , die hier vor die Schranken des Ge¬
richts geschleppt werden , das die Urteile schon
längst gefällt hat , das sind willenlose
Geschöpfe,  die unter monatelanger , ent
setzlicher Kerkerhast gänzlich zusammenge¬
brochen sind . Bucharin , Jagoda , Rhkow,
Krestinski , einst Sowjetgewaltige , vor denen
Millionen zitterten , hocken bleich und ergraut
auf ihren Anklagebanken , bereit , alles , was
von ihnen verlangt wird , zu tun , um nicht
noch mehr leiden zu müssen . Vielleicht haben
sie früher einmal selber der Sowsetjustiz das

Wort geredet , nun sind sie ihr zum Opfer
gefallen . . .

Phantastische Lügereien
Tie Anklageschrift wird verlesen und be¬

ginnt mit der Feststellung , daß sämtliche 21
Angeklagte einen V e r s ch w ö r e r b l o ck
gebildet hätten , der sich znm Ziel gesteckt
habe , „ im Aufträge der Nachrichtendienste
von der Sowjetunion feindlich gesinnten
Mächten , Spionage  zugunsten dieser
Staaten zu betreiben , ferner Sabotage . Ter¬
ror , Untergrabung der militärischen Macht
de, - Sowjetunion , Niederlage und Zer¬
stückelung der Sowjetunion durchzuführen " .

Und nun werden „ Einzelheiten " aufge-
führt , die also lauten : T r o tz k ! stand seit
1921 mit der deutschen Geheim¬
polizei  als deren Agent in Verbindung ( I)
und seit 1926 im englischen Nachrichten¬
dienst , dem „ Intelligence Service " . Mit ihm
spionierte für Deutschland Krestiniski
und auch Rosen Holz  belieferte Deutsch-

Neue Nerlammlnngsweiie beginnt
Stuttgart,  2 . März . Zum zweiten

Male in diesem Winter ruft die NSDAP,
die württembergischen Volksgenossen in
Stadt und Land zu ihren Versammlungen.
Am 4., 5 . und 6. März sprechen die Reichs¬
redner . die Gau - und Kreisrcdner über das
Thema „Deutschland im sechsten
Jahre der nationalsozialisti¬
schen Revolution"  zum schwäbischen
Volk . Solche Versammlungen sind immer
Feierstunden des Herzens und der Seele , die
jeden einzelnen Besucher heraussühren aus
den Kleinlichkeiten des Alltags auf die
große Ebene des politischen Lebens und Wir¬
kens . Die Kraft des lebendigen Wortes läßt
die Menschen das Politische Geschehen unse¬
rer Tage in einer besonderen Eindringlich¬
keit und Wirksamkeit miterleben . Schwä¬
bische Volksgenossen in Stadt und Land,
um 4., 5 . und 8. Mürz erwartet die Partei
euch alle in ihren Versammlungen!

land und England mit Material , während
die andern Polen und Japan „bedienten ".
Nykow und Bucharin  haben nach Trotz,
kis Weisungen eine „bewaffnete Invasion
auswärtiger Mächte vorbereitet " und als
Kaufpreis dafür Weißrußland und die

Ukraine zu geben . Selbstverständlich yaven
diese Verschwörer auch mitT u ch a t s ch e w-
ski zusammengearbeitet , der ja nicht mehr
reden kann , weil ihn schon längst der Ge¬
nickschuß ins Jenseits beförderte.

GPU . ermordete Kirow
Der „ Block " wurde weiterhin beschuldigt,

auf Anweisung Trotzkis versucht zu haben,
Stalin , Molotow , Woroschilow u . a . zu be¬
seitigen . Das erste der Opfer sei Kirow
gewesen , der von dem damaligen GPN .-
Chef und heutigen Angeklagten Jagoda 1931
ermordet wurde , womit übrigens die Ver¬
mutung , die schon Trotzki in seinen Schrif¬
ten geäußert hatte , daß Kirow von niemand
anders als der GPU.  beseitigt worden ist.
ihre Bestätigung findet . Jagoda soll ferner
den Schriftsteller Gorki  ermordet haben,
indem er den Aerzten befahl , den Patienten
zu Tod zu „ kurieren " . Schließlich soll Ja-
goda versucht haben , den ĝegenwärtigen
GPU .-Ehes Jescheow  zu vergiften.

Daß Jagoda ein Bluthund ist , daran hat
noch niemand gezweifelt , und wenn er nun
das gleiche Ende erleidet , das er Hunderten
vorher bereitet hat , so sind wir weit davon
entfernt , ihn in Schutz zu nehmen . Das Schick-
sal hat einen Schuldigen getroffen , wenn auch
nach dem „Sowjetrecht " diese oder jene Untat
eines noch amtierenden Gewaltigen in seine
Schuhe geschoben wurde . Die Verbindung der
Angeklagten jedoch mit den a n d e r e n S t a a-
t e n ist nichts weiter als eine himmelschreiende
Gemeinheit und Verlogenheit . All diese Dinge
wurden nicht nur erfunden , um den Angeklag¬
ten den Strick zu drehen , sondern um Deutsch¬
land , England , Polen usw . in diese einmalige
Affäre hereinzuziehen , eine Herausforderung,
wie sie nur eine Clique in Szene setzen kann,
bie den Krieg auf der ganzen Welt will.

Ein unvorhergesehenes „Nein"
Die Angeklagten wurden dann einzeln dar¬

über befragt , ob sie sich als schuldig bekennen.
Neunzehn der Angeklagten bejahten stumpf¬
sinnig , Bucharin  behielt sich noch „ spätere
Erklärungen " vor . Der frühere stellvertretende
Anßcnkommissar Krestinski  erklärte jedoch
als einziger mit leichenblassem Gesicht : „ Ich
bin kein Trotzkist , ich bin kein Verbrecher , ich
habe niemals etwas mit den Nachrichten¬
diensten auswärtiger Mächte zu tun gehabt.
Ich widerrufe  meine sämtlichen während.
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den Voruntersuchungen protokollierten A n -
gaben,  die n ii s r e i w i l l i q gemacht wur¬
den." — Diese Erklärung wirltc aus Gericht
und Staatsanwalt wie eine B o m be , da die
Anklageschrift zum großen Teil aus diesen
^Geständnissen" ausgebant war. Tie Sitzung
wurde unterbrochen.

»Anscheinend nur Stalin zuverlässig"
Zu dem neuen Moskauer Theaterprozeß

sagt der englische ..Temps " in einem Leit¬
artikel . selbst in Kreisen, die politisch auf
der äußersten Linken ständen und die der
Sowjetunion gern Vertrauen schenkten
nehme der Protest gegen den Moskauer
Prozeß an Ausdehnung zu. Die in Sowjet-
rußland unter dem Kommunismus ein-
aesührte Willkür übertreffe durch ihre
Methoden und ihr Vorgehen die geschicht¬
lichen Venoiele in der ganzen Welt. Das
„Journal des Debats " schreibt, in Sowjet¬
rußland aeee es anscheinend nur »och einen
einzige» zuverlässigen Mann , und das sei
Stalin , der Tag und Nacht vergöttert werde.

Leibarzt Stalins begebt Selbstmord
" » ericbt 6er XZ - k' rezre

rp . Warschau. 3. März. Die polnische Presse
berichtet ausführlich über den Verlauf des
ungeheuerlichenMonstre-ProzesseS in Moskau.
Großes Aussehen erregt dabei die Haltung
KrestinskiS, Als weitere Sensation wird die
Mitteilnna des Gerichts gewertet, daß der An¬
geklagte Winogradoiv,  der Leibarzt Sta¬
lins , iw Gefängnis Selbstmord  begangen
habe. Man nimmt an , daß sich Winogradow
ebenfalls nicht zu den ihm vorgeworfenen Be¬
schuldigungen bekennen wollte, und sich daher
freiwillig den Henkern Stalins entzog.

„KolomaMage in vier Fahren gelöst"
tzrklärung von General Hertzog

Berlin , 2. März . Der Ministerpräsident der
Südasrikanischen Union General Hertzog,  hat
nach Londoner Berichten einer Delegation von
Politikern Deutsch-Tüdwsstafrikas erklärt : „Tie
Kolonialsrage wird innerhalb von vier Jahren
geregelt sein und damit auch die Zukunft Siid-
westafrikas ." Ter Führer der Delegation wieder¬
holte diese Aeutzerung in einer Rede in Windhuk
und fügte hinzu , sie seien mit dieser Antwort
sehr zufrieden.

Paris und Rom zur Görmgrebe
Paris.  2 . März . Die Rede, die Gcneralfeld-

marschall Göring aus Anlaß des dritten Jahres¬
tages der offiziellen Wiederherstellung der deut¬
schen Militärluftfahrt gehalten hat , findet in der
'Zariser Friihpresse starke Beachtung und Kom¬
mentierung . Die Blätter veröffentliche » die Er¬
klärungen Görings zum Teil im Wortlaut.
Das „Echo de Paris " stellt fest, daß Deutschland
>in Recht habe, stolz auf das zu sein, Ivos seine
Luftfahrt geleistet habe. Das deutsche Luftheer
lei das größte der Welt und die deutschen Flug¬
zeuge die schnellsten in Europa . Die Bombenflug¬
zeuge stellten , wie das Blatt schreibt, mächtige
Einheiten dar.

Die „EPoque" erklärt in ihrem Kommentar , in
dem das Mißvergnügen über die Vollkommenheit
der deutschen Luftwaffe überloiegt , daß eine Ver¬
ständigung mit Deutschland wünschenswert sei.
Auch die übrigen Pariser Morgenblätter machen
aus ihren mehr oder minder großen , aber durch¬
aus ungerechtfertigten Mißvergnügen keinen Hehl.

Mailand,  2 . März . Tie Feier des Ta¬
ges der Luftfahrt im Reich findet in der italie¬
nischen Presse stärksten Widerhall , Tie Rede des
Generalseldmarschalls Görings wird stark heraus¬
gestellt . Ter „Popolo d'Jtalia " unterstreicht die
Sätze Görings , daß das Reich seine Luftwaffe
nicht für Paraden , sondern altz mächtigste und
härteste Wehr geschaffen habe.

Prag findet die Rebe unerhört!
Prag,  2 . März . Am Schluß feiner gestrigen

Rede im Reichsluftfahrtministerium hat General-
feldmarfchall Göring die Worte gesprochen: „Und
wenn der Führer in seiner Reichstagsrcde jene
stolze Abrechnung vorlegte , und jenes stolze Wort
gebrauchte, daß es nicht mehr länger dauern
dürfe, daß 1v Millionen deutscher Volksgenossen
jenseits der Grenze unterdrückt würden — dann
wißt ihr , Soldaten der Luftwasse . daß, wenn es
sein muß, ihr für dieses Wort unseres Führers
«instehen müßt , bis zum letzten." Die tschechischen
Zeitungen bringen die Göring -Rede in großer
Aufmachung.

Die genannte Stelle ist meist schon in den Ueber-
schriften hervorgehoben . Die halbamtliche „Pra¬
ger Presse" schreibt, es müsse Aussehen  er¬
regen, daß Generalseldmarschall Göring ans jene
1» Millionen deutsche Volksgenossen jenseits der
Grenze zurückkomme, von denen der Reichskanzler
am 2V. Februar gesprochen habe.

Am Freitag wird in Prag eine Rede de? Mini¬
sterpräsidenten Hodscha erwartet , in der er sich
zur politischen Lage äußern soll. Einige Bestür¬
zung hat in der Prager Oeffentlichkeit die Mit¬
teilung hervvrgerufen. daß diese Regierungserklä¬
rung nicht durch den Rundfunk übertragen wer¬
den soll: man glaubt in tschechischen politische:.
Kreisen, darin eine gewisse Verlegenheit der Re¬
gierung sehen zu müssen. Für Ende dieser spä¬
testens nächster Woche wird im übrigen nach
Prager Meldungen eine Umbildung  der
tschechoslowakischen Negierung erwartet . Tamil
toll auch der Posten eine? L u s t f a h r t m i n i-
sterS geschaffen werden.

GabrieledAnnunziv gestorben
Rom, 2. März. Ter bekannte italienische

Dichter Gabriele d'Annunzio ist ini Alter von
75 Jahren in Gardone am Gardasee, wo er in
den letzten 15 Jahren in Zurückgezogenheit ge¬
lebt und gearbeitet hat, am Dienstagabend an
einem Gehirnschlag gestorben. — Die Leiche
des Dichters ist in der Uniform eines Geuerals
der Luftwaffe in seiner Villa anfgebahrt wor¬
den

Staatsbegräbnis fürbAnnunziv
Ein ganzes Volk trauert

kltgendsrickt 6er d>8 - ? rsH » o
8«. Rom, 3. März . In ganz Italien tvehen

tue Fahnen auf halbmast. Der unerwartete
Tod Gabriele d ' Annunzios  hat das
gesamte italienische Volk in nationale Trauer !
versetzt. Heute, dem Tag des von Mussolini an¬
geordneten Staatsbegräbnisses , wird überall
die Arbeit ruhen. Der Duce  hat sich selbst in
Begleitung der Minister Ciano, Starace und
Benni nach Gardone begeben, um von dem
ihm durch herzliche Freundschaft verbundenen
Manu Abschied  zu nehmen. d'Annunzio ist
in seinem Arbeitszimmer aufgebahrt. Er trägt
die Uniform eines Generals der Flie¬
ger,  eines militärischen Ranges , den er M)
schon während des Weltkrieges  erwarb.
Zu seinen Füßen liegt die Flagge, die er selbst
nach dem geglückten Handstreich am Fiume auf

dem dortigen Regierungsgebäude gehißt hatte.
Die Billa Vittoriale am Garda-See wird zum
italienischen Nationalheiligtum  er¬
klärt lverden.

Die faschistische Kammer trat am Mitttvoch-
nachmittag zu einer Trauersitzung zusammen,
auf der ihr Präsident Graf Constanzo Ciano
und Minister Solmi  herzliche Nachrufe
d'Annunzio widmeten. Zum Zeichen der
Trauer vertagte sich dann die Kammer. Die
für Donnerstag angekündigte Sitzung des
Faschistischen Großrats wurde auf 10. März
verschoben.

Das Beileidstelegramm, das der Führer
an den Duce richtete, ist in Italien dankbar

j ausgenommen worden. Man unterstreicht es
! als Beweis für die Anteilnahme des deutschen
^ Volkes an dem großen Verlust, der das italie¬

nische Volk durch den Tod seines National-
heros erlitten hat.

Moskauer Vertragsbruch
Offizielle Anklage im Unterhaus — Einmonatige verhanälungen in Uom

Sturm an der Pariser Börselligenbeeickil 6er X8 ? resse '

cg. London, 3. März . Tic kürzlichen kom¬
munistischen Demonstrationen gegen Cham-
berlain und Italien veranlaßten die eng¬
lische Negierung zu einer scharfen An¬
klage gegen Moskau  im Unterhaus.
Ter neue Unterstaatssekretür im Foreign l
Office. Butler,  erklärte gestern, daß die f
Sowjetregierung ihre im Jahre 1929 ein- !
gegangene Verpflichtung, sich jeglicher seind- !
lichen Propaganda in Großbritannien zu !
enthalten , gebrochen habe. Nach Ansicht der i
britischen Regierung sei entgegen den da» j
maligen Versprechungen die unterirdische j
und revolutionäre Tätigkeit der Komintern j
nicht eingestellt worden . i

Ministerpräsident Chamberlain  nahm j
im Unterhaus kurz zu den bevorstehenden
englisch-italienischen Verhandlungen Stel¬
lung . Die Dauer der in R o m stattfinden - ^
den Besprechungen wurde von ihm auf etwa
einen Monat  geschätzt. Bei allen, AegyP- >
ten und den Suezkanal betreffenden Fragen
werde die ägyptische Regierung unterrichtet , i
Die Instruktionen für den englischen Bot - >
schafter in Rom, Lord Perth,  wurden am
Mittwochnachmittag in einer Sitzung des
gesamten Kabinetts nochmals durchgespro-
ihen und genehmigt. ^

Die beiden Deserteure eines englischen
Lancer-Regiments . die, wie wir gestern mel- j
beten, vom Truppenübungsplatz Tidworth -
nach London flüchteten, konnten nach einer i
aufregenden Jagd von Polizeibeamten über- -
wältigt und sestgenommen werden. Nachdem j
Hunderte von Polizisten vergeblich nach ihnen -
gefahndet hatten , wurde ihnen ein neuer
Gangster-Streich zum Verhängnis . Sie über¬
fielen nämlich einen Polizeibeamten,  j
den sie mit vorgehaltenen Revolvern zwan- i
gen, sie mit seinem Kraftwagen nach dem f
Londoner Vorort Barking zu fahren , Dem !
Beamten blieb nichts anderes übrig , als sich >
ihnen zu fügen. Ns sich der Wagen jedoch i
der Polizeistation von Barking näherte , gab ^
der Beamte Vollgas , um dann im letzten ,
Augenblick das Fahrzeug herumzureißen , das !
schleuderte und in den Straßengraben raste, '
Auf die Hilferufe des Polizisten eilte die Be- j
legschaft der Polizeistation herbei, die die
beiden flüchtenden Deserteure verfolgte. Nach f
heftigem Handgemenge bei dem drei Be - !
amte durch Schüsse verlebt  wnr - !
den, konnten die beiden Verbrecher überwäl. -
tigt und festgenommen werden. i

Englanä baut 120 Kriegsschiffe
3S2,5 Millionen Pfund Riistungsausgaben .
Eine Milliarde Gesamthaushalt 123 Flug- -

zeuggeschwader j
c^. London, 3. März . Der Haushalt für !

das am 1. April beginnende neue englische !
Finanzjahr wird nach den bisher vorliegen- !
den Ziffern etwa eine Milliarde  j
Pfund Sterling betragen . Von diesem Be¬
trag entfallen 332,5 Millionen Pfund aut
Ausgabe für Flotte , Heer und Luftwaffe.
Der Flottenhaushalt verschlingt allein über
120 Millionen . Es sollen zwei, vielleicht auch
vier Schlachtschiffe gebaut werden, sowie
eine größere Anzahl von Krenzern und Tor-
pedojägern . Zur Zeit liegen etwa 60 Kriegs¬
schiffe auf Stapel , während die Pläne für
etwa 70 Schiffe so weit fertiggestellt sind,
daß mit dem Bau unmittelbar begonnen
werden kann. Es handelt sich um 5 Schlacht,
schiffe, 5 Flugzeugmutterschiffe, 17 Kreuzer,
40 Torpedojäger , 9 Minenräumboote , 12
Torpedoboote, 18 Unterseebote, 5 Geleit¬
boote, 4 Patrouillenboote u. a.

Für das Heer  sind 110 Millionen,
sür die Luftwaffe  102,5 Millionen
Pfund voraesehen. Allein sür die Beschaf¬
fung von Flugzeugen und technischen Aus¬
rüstungen werden 42,6 Millionen Pfund
ansgegeben. Nach Mitteilungen des Luft-
iahrtministers Lord Sw in ton sind in
den englischen Flugzengfabriken 90 000
Mann beschästiat: ihre Zahl hat sich also
verdreifacht. Während im April 1935 die '
erratische Luftwaffe noch ans 52 Geschwadern
bestand, wurde ihre Stärke in der Zwischen¬
zeit ans 12 3 Geschwader  erhöht .. Da¬
runter befinden sich 68 Bombengeschwader
und 30 Kampfgeschwader.

Gerüchte über Regierungssturz
Eigen derickl 6er d>8 - presse

xst. Paris , 3. März . Die Pariser Börse er¬
lebte gestern einen stürmischen Tag.
Sämtliche Devisenkurse zogen derart an, daß
starke Frankenkäuse von seiten des Stützungs-
sonds notwendig waren. Grund der außer¬
gewöhnlichen Nervosität war das plötzlich auf¬
tauchende Gerücht von einem bevorstehenden
R e g i e r n n g 8 st n r z e bezw. von einer
Regierungsumbildung.

Tatsache ist jedenfalls, daß sich die Regierung
in einer sehr heiklen  Lage befindet, obwohl
Thautemps sowohl den Senat wie die Kam¬
mer inständig bat, sich einem Kompromiß und
beiderseitigen Konzessionen nicht zn verschlie¬
ßen, haben sich die Gegensätze eher noch ver¬
schärft. Der Senat verabschiedete gestern in drit¬
ter Lesung die von ihm redigierten Gesetze des
I o z i a ! st a t u t s . die von der Kammer nach
wie vor abgelehnt werden. Erschwerend tritt
hinzu, daß auch im ,.Bolksfront"-Ansschnß die
Gegensätze zwischen Regierung nnd Gewerk¬
schaften erneut znin Ausbruch gekommen sind.
Reichsamtsleiter Dr.Adolf Wagners

Berlin , 2. März . Nach kurzer Krankheit
ist am Dienstag der Netchsamtsleiter der
NSDAP , und Leiter des Schulungsamtes
dê DAF., Parteigenosse Dr . AdolfWag-
ner,  im Alter von 45 Jahren verstorben.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley würdigt
ihn in seinem Nachruf als einen Mitarbeiter,
„der mit glühendem Herzen unserem Füh¬
rer und unserem Volk gehörte und die ihm
übertragenen Aufgaben mit kämpferischer
Entschlossenheit durchführte". Im März
1934 wurde Dr . Wagner die Leitung" der
Ichulungsburg Wannsee übertragen und
im September 1934 die Hauptstelle Schu¬
lung im Hauptamt Handwerk nnd Handel.
Das Reichsschnlungsamt der DAF . leitete er
seit Mai 1936. Nebenamtlich war er Dozent
an der Universität und später auch an der
Wirtschaftshochschule in Berlin . Seine Er¬
nennung zum Amtsleiter der NSDAP , er¬
folgte 1937.

Moskau weist Polen aus
Warschau, 2. Mürz. Im Rahmen der- in

großem Maßstab dnrchgeführten Massen-
Umsiedlungen  hat die Sowjetunion
mit der Ausweisung polnischer Staatsange¬
höriger begonnen. Wie die polnische Tele-
graphenagentnr meldet, sind auf dem pol¬
nischen Grenzbahnhof Zdolbunow . der ans
der Strecke Kiew—Warschau liegt, die drei
ersten Polnischen Familien eingetrofsen. die
seit dem Jahre 1930 in der Sowjetunion
ansässig sind, und die setzt zwangsweise das
Land verlassen müssen. Die Familienober¬
häupter und erwachsenen Söhne waren als
Bergarbeiter in Pestischew im Donezbecken
beschäftigt.

Larnowitzer Arteile bestätigt
Kattowitz, 2. März . Vor dein Appella-

tivnsgericht in Kattowitz als Berufungs¬
instanz kam am Dienstag der sogenannte
Tarnowitzer Wanderb und - Pro-
zeß  zur Verhandlung , in dem 41 jugend¬
liche Deutsche aus Kattowitz. Tarnowitz nnd
Umgegend wegen angeblicher Geheimbünde¬
lei eingeklagt waren . Die erste Instanz , das
Tarnowitzer Burggericht , war zu einem
überaus harten Urteil gekommen, Tie bei¬
den Hanptangeklagten Horn und Freier
wurden damals zu je zweieinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt . Fünfundzwanzig An¬
geklagte erhielten Gefängnsistrafen von ein¬
einhalb Jahren bis zu acht Monaten , wäh¬
rend sieben Angeklagte im Alter von fünf¬
zehn bis siebzehn Jahren zur Unterbringung
in einer Erziehungsanstalt verurteilt wur¬
den. Die in der ersten Instanz ergangenen
Urteile wurden in vollem Umfange be¬
stätigt. Gegen dieses strenge Urteil wird
Revision eingelegt werden.

Graz denkt nationalsszialWch
Wien, 2. März . In den Grazer Aemtern

und zum Teil auch in den Betrieben der
steierischen Hauptstadt wurden in den letz¬

ten lagen Listen ansgelegt nnd die Volks-
genossen anfgefordert , ein Bekenntnis
zum Nationalsozialismus  abzn-
legen. Nunmehr werden einzelne Ergebnisse
der Unterschriftensammlung bekannt. So er.
klärten sich in der Präsidialabteilum der
steierischen Landeshauptmannschast 85 von,
Hundert , der Landesbnchhaltnng 90 vom
Hundert , des LandeSbmiamtes 93 vomHnn.
dert und in der Agrarabteilimg 100 vom
Hundert der Beamten zur nationalsozialisti¬
sche» Weltanschauung

Politik in KurLe
Jüdin im roten Kurierdienst gefaßt

Auf den: Bahnhof in Wilna  gelana der Poli¬
zei die Verhaftung einer im bolschewistischen
Kurierdienst stehenden Jüdin , die neue Anweisun¬
gen und kommunistischesHctzmatcrial aus dem
Zentralkomitee der sogenannten kommunistischen
Partei West-Weißrußlands im Minsk bei sich
führte. Die verhaftete Agentin ist der sechste kom¬
munistische Kurier , der im Lauft der letzten vier
Wochen in Wilna gefaßt wurde.

De Valera wieder nach London
De Valera nnd die an den englnch-iriichen

Besprechungen beteiligten irischen Minister haben
am Mittwochmorgen Dublin verlassen, um sich zur
Beendigung der Besprechungen nach London zn
begeben. In Dublin verlautet , daß die irische
Einigungssrage nicht mehr berührt werde.

Maisty bei Lord Plymouth
Wie nunmehr bestätigt wird bat der Sowiet-

botschafter Maisky  am Dienstagnachmittag
Lord Plpmouth  ausgesucht und ihm die grund¬
sätzliche Annahme der britischen Formel sür die
Freiwilligenfrage übermittelt.

Diplomaten beim Außenminister Halifax
Außenminister Ha'.iiar empsing :n de» beiden

letzten Tagen eine Reihe von Botschaftern und
Gesandte», die ihm Höstichkeitsbesnche nach seiner
Ernennung znm Außenminister abstatteten.

Von Kanha nur Privat in Wien
Bon zuständiger Seile wird daran : hingewie-

ien. daß der Wiener Beiuch des Anßenministerr
oon Kamin einen rein privaten Eharakter trägt.
Ter Außenminister hatte sich bereit? vor einigen
Tagen zum Besuch von Verwandten in die Um¬
gebung von Lledenbnrg begeben nnd ist von dort
zum Besuch anderer Verwandter »ach Wien ge¬
reist.

3Personen bei Kotelbrand verbrannt
Kopenhagen, 2. März . In den frühen Mor¬

genstunden des Dienstag brach in einem Hotel
-- im Hafen von Helsingör Feuer aus . Das Feuer

wurde von einer Frau entdeckt, die sich nn
ersten Schreck aus dem Fenster ihres im zweiwn
Stock gelegenen Zimmers auf die Straße
stürzte, wo sie tödlich verletzt liegen blieb. Die
übrigen Hotelgäste mußten sich, da die Treppen
bereits vom Feuer erfaßt waren, über die
Brandleitern der Feuerwehr retten. Bei dem
Versuch, sich in ein Sprungtuch fallen zu lasst-:,
verfehlte ein zweiter Gast das Tuch und stürzte
aus dem zweiten Stockwerk ans das Pflaster.
Während sich der Wirt nnd die übrigen Ange¬
stellten über eine Hintertreppe retten konnte»,
erstickte der Koch des Hotels im Rancb und ver¬
brannte. Ein Stubenmädchen trug schwere
Brandwunden davon. Das Feuer , daS in kur¬
zer Zeit auf das ganze Haus Übergriff, konnte
erst in den Mittagsstunden gelöscht werden.
Der Brand ist vermutlich auf einen weggewor-
fencn, noch glühenden Zigarettenrcst oder ein
noch brennendes Streichholz zurückzuführen.

Deutscher Student von Banditen entfuhrt
Peking, 2. März . (Ostasiendienst dctz DNB.1

Der deutsche Student Hildebrant , der in den
Bergen um Peking geologische Studien
machte, wurde am Dienstagmorgen zusam¬
men mit sechs Chinesen von Banditen ent¬
führt . Die Banditen , di? nach der einen Les¬
art etwa 60 Mann , nach der anderen rund
300 Mann stark waren , waren mit Pistolen
und Maschinengewehren ausgerüstet . Di?
Banditen werden von Polizei verfolgt. Hil¬
debrant soll wohlauf sein.

Unerhörte Fahrlässigkeit
Ten Tod von fünf Fahrgästen verursacht

Teheran,  2 . Marz . Der Fahrer eines
Neiscomnibusscskontrollierte in Luristan am
Malavi -Paß den Benzintank seines Wagens
mit einem offenen  Licht . Durch diese
Fahrlässigkeit sing der Treibstoff plötzlich
Feuer und explodierte.  Im Nu stand
der ganze Wagen in Flammen und ver¬
brannte vollständig.  Von den Fahr¬
gästen kamen fünf in den Flammen um.
während sieben Reisende schwer verletzt
wurden.

Drei Kinder durch Gas vergiftet
1-1 i g e n v o r i c >i I 6er 148 - ? r e 8»e

cm. Kassel, 2. März . In Asbach in der
Nähe von Hersfeld erstickten zwei Müd-
che n im Alter von Iste und 3 Jahren , die
einzigen Kinder der Familie , an Kohlenoxhd-
gasen. Die Mutter hatte abends die Schlaf¬
zimmer und Küche trennende Tür offenge-
lassen. Aus noch ungeklärter Ursache entwickel¬
ten sich Kohlenoxhdgase, denen die beiden
Mädchen erlagen . Fast gleichzeitig trug sich
ein ähnlicher Vorfall im Kreise Fulda zu.
Dort hatte das siebenjährige Töchterchen
eines Einwohners das heiße elektrische Bügel¬
eisen ans die Tischdecke gestellt. Ein im Zim¬
mer liegendes vier Monate altes Kind
wurde durch den starken Rauch, der sich ent¬
wickelte, vergiftet nnd starb im Krankenhaus.
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Cs rennt die Welt irach Geld und Gut.
Mir will nur eins behagen.
Im Lebensdränq bei Sang und Klang
Mich frisch hindurchzuschlagen.

Ernennungen im Forstdienst.
Der Reichsstatthalter hat die folgenden För¬

ster zu Revierförstern ernannt : Alois Brell
in Bernbach . Forstamt Herrenalb -West : Robert
Feldmeth  in Calmbach , Forstamt Calmbach:
Josef Zell  e r in Engelsbrand , Forstaint Lau¬
genbrand.

«Svündung eines Nevnfsschul-
vevbandes Llagold -Ältensteig

Die Forderung , die beruflich -fachliche Aus¬
bildung .zu vertiefen , führte in den letzten Jah¬
ren dazu , den Gedanken der Fachklassenbildung
und des Werkstattunterrichts an den Gewerbe¬
schulen zu verwirklichen.

Da die zahlenmäsziaen Voraussetzungen . Fach-
Ilassen für alle Berufe zu bilden , an kleineren
Schulen nicht gegeben waren , haben die Ge¬
werbeschulen Nagold und Altensteig durch
Schüleraustausch die erforderliche Grundlage
geschaffen.

Im Interesse einer weitere » Zusammenfassung
Ser Kräfte und einer Vereinfachung der wirt¬
schaftlichen Verwaltung der beiden Schulen,
hatte sich die Notwendigkeit ergeben , die ge-
irennt bestehenden Kewerbeschulverbände Na¬
gold und Aliensteig zu vereinigen und Gemein-
Sen . die noch keinem Schulverband angehörten,
einzuqliedern.

Nachdem Vorbesprechungen zu einer Einigung
führten , wurde in den letzten Tagen in einer
Versammlung der beteiligten Kreise auf dem

Rathaus in Altensteig der Eewerbeschulverband
Nagold zu einem »Berussschülverband Nagold-
Altensteig " erweitert . Als Vertreter der Mini-
sterialabteilung für die Fachschulen waren die
Oberregierungsräte Gölte ! und Dr . Stüh-
l e r zugegen.

Der Schulverband umfasst nun sämtliche Ge¬
meinden des Kreises Nagold und darüber hin¬
aus noch einige Gemeinden , die seither infolge
ihrer verkehrstechnisch günstigen Lage zu Nagold
dem Gewerbeschulverband Nagold angehörten.
Verbandsvorsitzender ist Bürgermeister Maier,
Nagold . sein Stellvertreter Bürgermeister
Krap  j , Altensteiq.

Der Schreiner -Fachabteilunq Altensteig wird
in Bälde eine Schulwertstatt angegliedert . so
dass die dortigen Schüler in Zukunft ihaen theo-

Spare , indem Du nicht sparst! Das ist
-lein Widerspruch ! Schuhe spart , wer an
Erdal nicht spart . Denn Erdal macht
Schuhe nicht nur glänzend , sondern espflegt
auch das Leder . Gepflegte  Schuhe aber
halten länger und bleiben länger schön. Spare
durch Erdal ! w4

letischen und praktischen Unterricht am Schulart
erhalten.

Als Vertreter des Handwerks begrüfzte Kreis-
Handwerksmeister Kau pp die Vereinigung der
beiden Schulverbände als Zeichen der Zusam¬
menarbeit mit dem Ziel , Schuleinrichtungen zu
schaffen und zu erhalten , die in enger Verbin¬
dung mit der Praxis und Wirtschaft . Ausbil¬
dung !-- und Aufstiegsmöglichkeiten bieten , die
dem Iunqhandwerker und Fachrbeiter zusrehen
müssen.

Winter - unä §rühjahrsarbsiten im Obstbau
Von Kreisbaumwart Walz , Altensteiq.

Die Obstbäume bedürfen nach den überaus !
reichen Erträgen des letzten Jahres auch erhöh - >
ler Pflege . Wer es im Winter versäumt hat zu s
düngeil . kann dies jetzt noch recht gut nachholen
durch 3 5 kg Ritrophoska . oder 2 309 Liter
Smllgülle mit 3 kg Superphosphat , oder 2 - 300
Liter Abort mit 2 kg 49AHges Kalisalz je pro.
Baum . Die Grösst und der Wachstumszustand
entscheidet über die Menge des Düngers . Bäu¬
men in Grasland sind am Besten die Dünger¬
gaben in Dllnqefurchen zu geben , da der Baum
dadurch inehr davon erhält , und zugleich Boden¬
bearbeitung stattfindet . Die Bäume brauchen die
Nährstoffe um kräftige widerstandsfähige Blät¬
ter und Blüten zur Entfaltung bringen zu
können.

Es ist Pflicht die Bäume an Stamm und
Ästen abzuscharren . Durch diese mechanische Rei¬
nigung werden sehr viele Schädlinge vernichtet
und Schlupfwinkel für solche entfernt.

Sehr wichtig ist jetzt die Entfernung der an¬
gebrachte » Leimgiiriel und Verbrennen dersel¬
ben . Noch immer stehen drauszen viele Bäume
i»it dürren Ästen , zu dichtem Holz und „Baum-
ruinen " . Cs ist Zeit endlich auch hier zu ent¬
rümpeln . Wo dies nicht oder nicht hinreichend
geschieht musz dies eben polizeilich anqeordnet
und durchgeführt werden . Viel kann in dieser
Hinsicht der Vaumbesitzer selbst machen.

Höchste Zeit ist es , sich darauf zu besinnen, .vasz
mir dringend Nistgelegenheit für Höhlenbrüter,
besonders für Meisen , schaffen müssen . In je¬
den Obstgarten gehören einige Meisenkästen,
wo welche vorhanden sind , müssen selbe unbe¬
dingt geöffnet und gereinigt werden . Oft kommt
es vor , dasz vom Vorjahr noch verendete Iung-
oögcl oder Ungeziefer in den Kästen sich befin¬
den , wodurch der betreffende Nistkasten wertlos
wird , sofern er nicht ausgeräumt wird . Bei Neu¬
anschaffungen sollten deshalb nur leicht zu öff¬
nende Nistkästen beschafft werden.

Die jetzt eingetretene warme Witterung muss
io gut als möglich zur Winterspritzung ausge-
nützr werden . Vermooste Bäume werden am
besten mit Kalkmilch , aus frisch gebranntem
Kalk hergestellt , gespritzt . Moosfreie Bäume
werden mir 8 -Ligem Obstbaumkarbolineum ge¬
gen alle Schädlinge und Eier von solchen ge¬
spritzt . Zwetschgen - und Pflaumenbäume werden
keger mit 29 "-»iger Schwefelkalkbrühe gespritzt,
da infolge des trockenen Sommers die Rote
Spinne sich sehr ausgebreitet hat . Empfindliche
Unterkulturen (Erdbeeren . Spinat . Salat)
müssen mit Tüchern oder Papier bedeckt werden.
Bekanntlich wirken diese Winterspritzmittel nur
durch Berührung , also nur auf das was getros¬
ten wird . Es ist deshalb gründlich jeder Zweig.
Ast und Astwinkel zu spritzen , nur dann wird
der Erfolg gut . Es zeigt sich immer mehr , das;
La voller Erfolg eintritt , wo gewandweise alle
Bäume behandelt werden . Es ist deshalb das
Bestreben in jeder Gemeinde einige zusammen¬
hängende Gewände gemeinsam und vollständig
zu behandeln , so dasz im Verlauf von 3- 4 Jah¬
ren die ganze Markung durchgespritzt wird . Viele
Baumbesitzer sind der Schädlingsbekämpfung
noch zu sehr abgeneigt . Andere nehmen es nicht
gründlich genug mit der Spritzung und sind
nachher mit dem Erfolg nicht zufrieden . Nicht
nur die unteren Zweige und Äste beherbergen
Schädlinge , sondern auch die oberen Partien der
Bäume.

Aus diesem Grund sind keine allzuyvhen
Baumkronen erwünscht , Bäume über 19 m Höhe
werden nur bei ganz windstillem Wetter oben
mit der Spritzbrühe erreichbar sein oder mit
mner guten Motorspritze . Im allgemeinen sollte
auch letzteren der Vorzug gegeben werden . Die
Spritzarbeit geschieht in letzterem Fall durch
eine sachkundige Zentrale und führt dann auch
A bestem Erfolg . Häufig hört man Heuer den
Einwurf , es sei Heuer keine Obsternte zu erwar.
ten, weshalb Aufwendungen für Spritzen un¬
nötig wären . Demgegenüber must gesagt wer¬

den . dasz durch eingehende Schädiingsbekümpsung
dem Obstbaum beim Austrieb viel Kraft erhalten
bleibt , die ihn in die Lage versetzt , gesunde
Blätter und Triebe zu entwickeln , was wieder¬
um zu stärkerem Blütenansatz fürs kommende
Jahr führt.

Man kann also auch bei nicht blühenden Bäu¬
men indirekt auf den nächstjährigen Blütenansatz
einwirken , wie ja beim Obstbau alle Pflege-
mastnahmen nicht im ersten , sondern ini zweiten,
dritten und vierten Jahr sich auswirken . Wo erst
intensive Pflege eingegriffen hat . da ist auch
jedes Jahr Ertrag zu verzeichnen , auch wenn die
Witterung mal ungünstig ist . Der Baumbesitzer
hat es in der Hand seine Obsterträge zu regeln.
Wo nichts geschieht oder ungenügendes , ist nur
mit Gelegenheitsernten zu rechnen , die in Zeit¬
abschnitten von 19 Jahren 2 3 mal eintreten.
Der Volksernährung ist damit natürlich nicht
gedient , wir müssen regelmästig  ernten
können.

Bauevrrfvasen
im Stuttgavtev Gendev

Richtige Gärfutterbereitung
Erste Einsäuerungsversuche von Neulinge « in

der Gärfutterwirtschait befriedigen nicht immer,
obwohl an sich die richtige Bereitung von Gär-
mtter eine einfache Sache ist . bei der die Sorgsalt
>ei> Ausschlag gibt . Der „Bauernkalender " des
NeiebSsenderS Stuttgart beschäftigt sieh deshalb
un Samstag , 5. März,  um 11.89 Uhr , mit
der richtigen Gärfutterbereitung.

Maschine oder Tier?
Wenn in einem Dorf 19 Kleinschlepper in Be¬

trieben unter 10 Hektar arbeiten , so ist tue ? zu¬
mindest unwirtschaftliche Materialvergeudung.
Andererseits können auch Pferdegelpanne , vor
allem wenn nicht gleichzeitig gezückte ! wird , den
kleinen Betrieb schwer belasten . Der ..Bauern-
kalender ' .des ReickiSscndegs Stuttgart , der sich am
SamStag,  5 . März , um Il .45 Uhr vor allem
mit dem gemeinschaftlichen Maschineneinsatz be-
saht , kommt daher zu dem Ergebnis „Nicht Ma¬
schine oder Tier , sondern Maschine und Tier !"

»

Beim Holzfällen tödlich verunglückt.
Wart . Der von hier gebürtige ledige 24jäh-

rige Fritz Grosthans.  Sohn des Landwirts
Friedrich Grosthans . wurde bei Holzhnuerarbei-
ten im Gemeindewald Neubann von einer stür¬
zenden Tanne erdrückt, so dnst dgr Tod auf der
Stelle eintrat . Der so hart betroffenen Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme der Gemeinde
zu.

Jüdischer Grogbetriiger sestgenommen

Pforzheim , 2. März . Hier wurde der 52
Jahre alte Jude Edwin Weil  verhaftet.
Weil ist von Berns Schneider und hat sich
in den letzten Jahren als Kunsthändler be¬
tätigt . In dieser Eigenschaft hat er von hie¬
sigen Geschäftsleuten Darlehen  ausge¬
nommen . die in die Tausende gehen und als
Sicherung bereits mehrfach übereignete Oel-
gemülde  wiederum übereignet . Weil , legte
weiterhin eine Reihe von Geschäftsleuten mit
einem von ihm eigens erdachten Spielshstem
herein , demzufolge jeder Einsatz einen Ge¬
winn bringen sollte . Durch diese betrügeri¬
schen Machenschaften wurden die Spieltest-
nehmer um große Summen geschädigt . Die
Wohnung des Großbetrügers , die übrigens
bei der Verhaftung in einem ungemein ver¬
wahrlosten Zustand vorgefunden wurde , ist
geschlossen worden.

Wer»ißt Mt , M »erMes

Pforzheim , 2. März . (Doppelhaus ab¬
gebrannt :) In der Nacht zum Mittwoch
brannte das Doppelbaus der Landwirte Fried¬
rich und Wilhelm Schifferle  bis auf die
Umfassungsmauer nieder . Die Ursache des
Brandes , der auf der Bühne entstanden ist,
wird von der Gendarmerie untersucht.

Der Chef des österreichischen Generalftabes
im Ruhestand

Wie n. Der bisherige Chef des österreichischen
(steneralstabes , Feldmarschalleutnant Jansa , ist
i» den Ruhestand getreten . Mit seinem Ausga¬
benkreis wurde Generalmajor Böhme betraut.

Nationalspanien entsendet diplomatische
Vertreter in die Baltanstaaten

Bilbao.  Wie der Rundfunksender Sala-
i»anca mitteilt , hat die spanische Nationalregie¬
rung angesichts des Beschlusses von Jugoslawien.
Rumänien , Griechenland und der Türkei , diplo
n.atische Agenten nach Nationalspanien zu ent¬
senden, ebenfalls dix Ernennung solcher Agen¬
ten in den Hauptstädten dieser Staaten vorbe¬
reitet . Politische Kreise des nationalen Spanien
betonen , dast dieses Bekenntnis der Balkanstao-
ten zur Regierung des Generals Franco wesent¬
lich zur Sicherung des europäischen Friedens
beitrage.

r siMMMeil ZlWmmeiWstoßen
München , 2. März . Bei einem Straßen-

'' nhnziisammenstoß in München wurden 1 5
Vertonen  leicht verletzt . Das Unglück ist
Mrnuf zurückziisühren . daß der eine Trieb-
vagen die Haltestelle überfahren hatte , wo-
'ei er aeaen einen Anhänger der anderen
Linie stieß. Beide Wagen entgleisten und
wurde » schwer beschädigt

Zeuliche retten Litauer aus Seenot
ktigenbeeivlit cker kkS - peesse

Bremen , 2. Mürz . Wie die Station
Ichwarwrt (Kunstbe Nebruna ) der Deutschen
Gesellschaft >üv Rettung Schiffbrüchiger mit-
' "ilt gelang cs dem Nuderreltungsboot der
Stativ » , i e ch 8 M a n n der Besatzung des in

Nähe von Scbwarzort gestrandeten litaui-
We » Damvstrs . Neringa " (Kapitän Bertins)
'' "i stü>mischem Nordwest ui bergen . Acht
äste» ,, der Besatzung des Tamvsers konnten
'" it dem Schi ' isbovt die Küste erreichen,
ä" r c i Mann ertranken.  Dampfer
Nerinaa " iltw8  Bruttv -Reaistertonnen ) —

Eigensinn der Reederei Sandele ? in Memel
— hatte in Bremen 1318 Tannen Kali ge-
aden »iw wir seit dem 24. Februar ans der

Reist »ach Mcmel.

Protest vord§r Warschauer Botschaft
lligenberlclit ckee E .8 . p e e 8 .<? e

rp . Warschau , 3. März . Tie Empörung
über den kommunistischen P r i e st e r m o r d
nz der Kirche vvn Lubon bei Pose ist in der
aesamten polnischen Oeffentlichkeit ungeheuer.
A:n Dienstag kam es vor der Warschauer
Sowjetbotschaft zu einer spontanen De m o n.
st r a t i o n .. bei der die Menschenmenge
Verwünschungen gegen die Sowjets aus-
sticß und zahlreiche Fensterscheiben zertrüm¬
merte . Ein Sturm ans das Botschaftsge¬
bäude konnte nur durch rechtzeitiges Eingrei.
stn -der Polizei verhindert werden.

Wie sich jetzt herausstellte , hat der von
dem Kommunisten Nowak  ermordete Pfar¬
rer Streich schon mehrfach Drohbriefe erhal¬
ten , in denen ihm die Kommune seine Er-

Zchivarzes Breil
IltlllllllltMIIIIUIIIUlIWIMUMHIMgMIIIIMIIlUIIMMMUItMIMI« !«
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NSDAP . Kreisleitung Calw
Betr . Kreistagung am K. März in Ealw.

An der Kreistagung am 6. März sind die
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter , die Zellen-
und Blockleiter , sowie die Ortsamtsleiter zur
Teilnahme verpflichtet . Beginn der Tagung 9,3V
Uhr in der Turnhalle der Truppführerschule des
Reichsarbeitsdienstes . Kreisgeschästsführer.

I «I, FV» M . ""s
BDM . Gruppe 24.

Zu dchn heute stattfindenden Berufsbera¬
tungsabend  im Nebenzimmer der „Traube"
treten alle Führerinnen , einschließlich Standort
Iselshausen pünktlich 19 Uhr vor dem Haus der
NSDAP an.

Alle anderen Mädels sind um 19,39 Uhr am
Haus der NSDAP.

Eltern mitbringen ! Eruppenführerin.

mordung aukündigte . Nowak zeige über seine
'cheußliche Tat keinerlei Neue , er rühmt sich
ihrer sogar als einer Demonstration gegen.
°wu Kapitalismus und den Gottesglanben.
)n der Umgebung von Posen wurden neue
Verhaftungen vorgenommen.

Simplon-Exoreß aus einen Nacht-
schnellzug Erfahren

Belgrad , 2. März . Der Simplon -Erpreß ist
einige Stationen hinter Agram auf den Nacht-
fchnellzug Laibach — Agram — Belgrad auf¬
gefahren . Das Unglück ereignete sich bei Jwa-
nitschgrad . Der N a cht s chn e I l z n g tvar
nach Mitternacht mit eioslündiger Verspätung
von Agram abgefahren , da sich ein Postwagen
heißgelaufen hatte . Der Wagen lief bald darauf
erneut heiß, so daß der Zug zunächst die Fahrt
verlangsamen und dann ans f r e i er
Strecke halten  mußte . Einige Eisenbahn-
beamte liefen die Strecke zurück, um den Loko¬
motivführer des Snnplon -sExPreß-Znges zu
warnen . Ihre Signale wurden zwar nicht
beobachtet, dach bremste der Simplon -Expreß
vvn selbst ab, da an dieser Stelle eine scharfe
Kurve ist. Sa fuhr er mit vermin der-
ter Schnelligkeit  ans den haltenden
Nachtschuellzug auf . Durch den Zusammenstoß
wurden dessen beide letzten Personen - und Post¬
wagen ans den Gleisen gehoben. Der Tender
der Lokomotive des Simplon -ExprcsseS wurde
leicht beschädigt. Zahlreiche Personen wurden
durch herabstürzende Gepäckstücke und zer¬
sprungene Fensterscheiben leicht verletzt.
Der Simplon -Exprcß traf mit sechsstündiger-
Verspätung in Belgrad ein.

WANetteWslugzeug überfällig
Los Angeles , 2. März . Ein Verkehrsflugzeug

der Transcontinental -Western Air -Lines , das
mit neun Personen an Bord von San Fran¬
ziska nach Los Angeles unterwegs tvar und
Dienstag nacht wegen schlechten Wetters um-
kehren mutzte, ist überfällig . Die Befürchtung
wächst, daß das Flugzeug abgestürzt  ist , da
zuletzt gegen Mitternacht eine Funknachricht
eintraf , daß das Flugzeug wegen Eisbil-
dungaufdenFlügeln  notlanden müsse.
Von San Franzisko und Los Angeles wurden
Flugzeuge auf die Suche gescb-̂

Das Geheimnis der »gläsernen Kugel-
WWW

WM»

Hilde von Stolz
Die Hauptdarstellerin in ..Die gläserne Kugel"

Fot . Bavaria -Film sM)

Die „gläserne Kugel " : Dieser geheimnisvolle
Name bezeichnet eine jener großen und erregen¬
den artistischen Leistungen , bei denen es jedes¬
mal um Tod und Leben geht. Aus der hoch¬
ragenden Kuppel des Zirkus rollt eine riesige
Kugel aus Glas , in die ein Mann eingeschlossen
ist, über ein schleifenförmig gebautes Gerüst,
schwebt am Ende der Schleife einen Augenblick
frei in der Luft , springt auf eine zweite Schleife
über und rollt langsam dem Boden zu. Kein
Wunder , daß sich Variete und Zirkus um diese
außerordentliche Schaunummer reißen , aber nie¬
mand ahnt , daß der Artist , der dieses ebenso
gefährliche wie unwahrscheinliche Kunststück all¬
abendlich vollbringt , in Wirklichkeit ein Mensch
ist, der durch die Liebe zu einer Frau aus seiner
Lebensbahn herausgeschleudert wurde , den ein
tragisch dunkles Schicksal tief und tiefer sinken
ließ und der nun als ein Verfemter durch dieses
immerwährende Spiel mit dem Tode sich ein
neues Leben zu erkämpfen sucht.

Der Kraft und dem Lebenswillen des Mannes
gelingt es immer von neuem , der Todesgefahr
zu trotzen. Man bewundert ihn , man jubelt ihm
zu . . . er ist ein Meister seines Fachs geworden,
ein internationaler Star der Variete - und Zir¬
kuswelt . . .

Die Handlung selbst und der Ausklang ist ak/
heute in den Löwenlichtspielen auf der Lein¬
wand . .
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Sie Landeshauptstadt meldet !
Heinrich  Kintzinger  und Frau Anna , geb. 1

Gläser , Stuttgart , Moltkestraße 130, feierten am ,
Mittwoch das seltene Fest der Diamantenen !
Hochzeit. Das Jubelpaar steht im Alter von 83
bzw. 82 Jahren.

In dem aus dem Schillerplatz aufgestellten
K i n d e r ka r u ss e l l entstand am Dienstag-
nachmittag durch Kurzschluß ein Brand,  der
von der herbeigerufenen Berufsseuerwehr mit
Feuerlöschapparaten bekämpft wurde. Ein Mann
erlitt bei den Löscharbeiten erhebliche Brand¬
wunden a» beiden Händen.

In der Hohenheimer Straße wurden zwei
Männer  von einem Motorrad angefah-
rcn.  Beide wurden erheblich an den Beinen ver-
letzt und mußten in eine Krankenanstalt ein¬
geliefert werden.

In der llhlbacher Straße in Obertürkheim lies
ein läjahriger Knabe  ans Unachtsamkeit gegen
eineu Personenkraftwagen;  er erlitt
einen Schädelbruch.

Im westlichen Stadtteil hat sich ein 32 Jahre
alter Mann in seiner Wohnung erhängt;  er
war schwermütig.

Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Rietenau

(Kreis Backnang) erloschen.  Dagegen ist die
Seuche neu ausgebrochen  in Beizhag, Kreis
Oehringen, im Gehöft des Land- und Schankwirts
Wilhelm Weiß, im Neuböllingerhof, Gemeinde
Neckargartach, Kreis Heilbronn , und in Poppen-
Weiler, Kreis Ludwigsburg.

Bernhards„Nebenverdienst"
Stuttgart , 2. März. Ter 42jährige verhei¬

ratete Bernhard Nicolai  von Stuttgart
wurde vom Schöffengericht wegen fortgesetz¬
ter Untreue und Unterschlagung sowie wegen
erschwerter Privaturkundenfälschung unter
Zubilligung wildernder Umstände zu einem
Jahr sechs Monaten Gefängnis  verur¬
teilt . Nicolai hatte als Angestellter einer
Berufskrankenkasse in einem halben Jahr
n ber ,3550 Reichsmark unter-
schlagen  und für sich verwendet. Neben
Anschaffungen für sich und seine Familie
hatte er mit dem Geld einen luxuriösen Le¬
benswandel bestritten, der ihn nach eigenem
Geständnis durchschnittlich auf zehn Reichs¬
mark im Tag zu stehen kam. Seine Frau , die
ihn wegen des erhöhten Geldaufwands zur
Rede stellte, beruhigte er mit der Behaup¬
tung , er habe im Versicherungsgeschüfteinen
schönen Nebenverdienst gefunden.

19Z7 mehr Süden ausgeivandm
Stuttgart , 2. März. Nach den Mitteilungen j

des Statistischen Landesamts hat im Jahre >
1937 die Zahl der Personen , die sich in
Württemberg Pässe für eine dauernde lieber- ,
stedlung ins Ausland haben ausstellen lassen. !
im Vergleich zu den früheren Jahren znge- !
uommen. Im ganzen wurden an 675 Per - !
sonen Auslandspässe  ansgehändigt . !
im Vorjahre dagegen nur an 438. Tiefe Zn ,
nähme ist auf die erhöhte Zahl der aus - i
gewanderten Juden (252 ) zurück',»- ,
führen . Damit ergibt sich der höchste Stand ^
der Auswandererzifser seit 1931, wo 875 Per - !
sonen aus Württemberg answanderteu . 1932 !
waren es 625, 1933 526, 1934 498. 1935 440. '
Dem Geschlecht nach bildeten, wie in den
Vorjahren , die Frauen lind Mädchen mit
394 (gegenüber 281 Männern ) die Mehrzahl.

Tie meisten Auswanderungslustigen . nämlich
591, gedachten nach llebersee auszuwandern.
Europäische Länder gaben nur 84 Personen
als Auswanderungsziel an . Einzeln wander-
ten 361. im Familienverband 314 ans

Heidenheim, 2. März. (V o l ks d e n t sche
W o che.) Eine Volksdeutsche Woche wurde
Ende Februar im Kreis Heidenheiin durch¬
geführt. Der starke Besuch der Versamm¬
lungen mit Rednern besonders ans dem sm
d-etendentschen Gebiet hat gezeigt, das; die
Bevölkerung an. dem Schicksal der denlsthen
Brüder und Schwestern im Auslande leb¬
haften Anteil nimmt . Als Ersvlg der Volks¬
deutschen Woche kann die Gründung von
zwei neuen Ortsgruppen  in Hür¬
den und in Brenz und der Zuwachs von
250 neuen Mitgliedern des VTA . testgcstellt
werden. Auch in den Schulen wurden Vor¬
träge gehalten.

MerbannMrer Lutzt
I'l I v » l>e r i c b I der X 8 9 r esse

».Reutlingen, 2. März. Nach einer lang¬
wierigen Krankheit entschlief Unterbannsüh-
rer Willy Lutz im Alter von 33 Jahren.
Mit ihm ist ein In ge ad sichrer aus dem Le¬
ben geschieden, der eineinhalb Jahrzehnte
kein höheres Ziel gekannt hat , als die Ju¬
gend im nationalsozialistischen Geiste zu er¬
ziehen. Me Reutlinger Hitler -Jugend ver¬
liert an dem Entschlafenen einen Führer , der
trotz seiner angegriffenen Gesundheit ein
schönes Vorbild der Pflichterfüllung war.
Seine Jugend war ihm immer mit Begei¬
sterung gefolgt.

Reutlingen, 2. März. lEine Treppe
stürzte ei  n .) Als in einem Neubau  an
der Memmingerstraße eine Treppe eingebaut
werde» sollte, löste sich die bisherige provi¬
sorische Treppe und stürzte mit mehreren
darauf befindlichen Bauarbeitern in das
Untergeschoß. Ein Arbeiter wurde mit er-
heblichenVerletzungen  ins Kran-
kenhans gebracht, ein weiterer wurde leicht
verletzt.

Humor in der NS-Mauenschuft
Heidenheim, 2. Mürz. Im Laufe der letz¬

ten Tage haben die verschiedenen Ortsgrup¬
pen der NS .-Franenschaft des Kreises Hei¬
denheim heitere A bende  durchgeführt,
die bei allen Frauen starken Anklaug fan¬
den. Tie NS .-Fraucnschaft hat damit ge¬
zeigt. daß sie nicht nur weltanschaulich füh¬
ren kann und nicht mir zur Bereicherung
der hausfraulichen Kenntnisse der Frauen
und 'Mädchen beitragen will, sondern daß
sie auch die Entspannung vermittelt , welche
die Frauen notwendig brauchen. Bei den
Abende» waren die Säle bum geschmückt,
dann gab es nakürlich etwas zum Naschen
und viele hmnvristische Tarbietungen.

Liebhaber für AutoWWe!
Wilhelmsdorf, Kreis Ravensburg. 2. März.

Ein Kraftwagenbesitzer vergaß , beim Abstel¬
len seines Wagens den Schlüssel abzuziehen.
Später war der Schlüssel verschwunden. Ter
Dieb war jedoch beobachtet wvrden und
konnte f e st g e n o in m e n werden. Er hatte
eine ganze Anzahl Vvn Autvschlüsseln bei
sich, die er durch die V e r g e s; l i chke i l
der Au tobe sitz er  in seinen Besitz brin¬
gen konnte.

I Eßlingen . 2. März . (Betrunkener lag
! auf den Schienen .) Ein Faschings-
° rausch  hätte einem verheirateten Arbeiter

in Steinbach beinahe das Leben gekostet.
Nach durchzeckster Nacht legte er sich zwischen
Pfanhansen und Wendlingen an ! den Bahn¬
körper. Er konnte noch vor dem Heranncilien
eines Zuges weggezogen  werden . Tie
Gendarmerie nahm ihn in Hast.

O/rr̂onr/c
Landrat Dr . Häcker,  bisher Oberamtsvorstand

des Kreises Gaildorf,  wurde in gleicher Eigen¬
schaft nach Eßlingen  berufen.

Der Holzschuppen  des SchreiuermeisterS
Lenz in Breitenfeld,  Kreis Gaildorf , der
auch einen Bienenstand enthielt, brannte  ans
unbekannter Ursache ab. *

Nachts wurde in das Molkereigebäude in R i ß-
tissen.  Kr . Ehingen, eingebrvcheu »nd
40 RM. Bargeld sowie Butter und Käse ent¬
wendet.

Einbrecher  drangen nachts in ein Kvlv-
nialwarengeschäft in Aichstetten,  Kr . Laup-
heim, ein und rissen alle Schubladen auf ; Wein,
Zigaretten , Schokolade u. dergl. ließen sie mit¬
laufen.

Aus Bayern
Memmingen, 2. März. (Tod d u r ch zer-

s p r u n g e n e S chm i r g e l s che i b e.) Ter
31 Jahre alte Landwirtssohn Br aber  in
Dickenreishausen hatte an der von einem
Motor angetriebenen Schmirgslscheibe zu
tun . Mitten in der Arbeit sprang die Schniir-
gelscheibe entzwei und ein Stück davon slo^
dem Unglücklichen mit solcher Wucht an den
Kops, daß er sojvrt getötet  wurde.

Löningen, 2. März. (Nicht auf der
Straße spielen !) Ein achtjähriger
Junge,  der aus der Straße mit seinem
Kreisel  spielte , achtete nicht eines heran-
kommenden Personenkraftwagens.
Ter Fahrer des Wagens hatte zwar den
Jungen im Auge behalten , doch lies dieser
überraschend in die Fahrbahn hinein . Er
wurde von dem Auto zu Boden gerissen und
überfahren , wobei dem Unvorsichtigen
beide Beine gebrochen  wurden

Gewinnauszug
3. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß.) Klassen-Lotterie
! Ohne Gewähr Nachdruck verbeten

! Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen1 und II

19. Ziehungstag 1. März 1938 ;
: Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen :
! 2 Gewinne zu 75000 RM . 86132 ' !
! 2 Gewinne zu 10000 RM . 63716
! 2 Gewinne zu 5000 RM . 389766
! 8 Gewinne zu 3000 RM . 67179 153354 186040 ,
i 214515 !
! 20 Gewinne zu 2000 RM . 149813 190265 192207 i
i 199929 250796 262665 269997 277036 279671 j
! 337223 ;
l 68 Gewinne zu 1000 RM . 24062 64064 64947 j
> 66233 86554 103673 108461 112189 140840
! 142453 162320 184270 203718 218116 249071
! 249991 249999 291585 293758 304163 317756
j 520490 331085 331149 331352 331448 340670
! 341382 357619 363455 366665 369062 371429
j 37815S '
i 90 Gewinne zu 500 RM . 20520 23660 26725 :
> 31540 36042 43823 45744 49903 58565 56896 !
; 60054 63104 83419 86663 67819 94493 95411 ,

125884 140326 144390 147327 152410 191250
! 195243 207091 242735 243174 261040 265188 i
j 274231 280037 280225 294576 299555 300718 i

309200 309492 316646 325442 326903 365843 !
371398 S7521I 393527 394303 '

176 Gewinn « , n 300 RM 2101 6303 10190 1584»
16525 24199 24629 25843 32658 36637 36142
41494 47719 50214 51718 57037 65208 779S4
78175 79970 62834 64431 90681 94741 9950«
102427 110154 110749 118167 129061 133963
134297 134412 134864 135628 137669 141446
141638 145030 146209 152693 154393 16113«
166620 169546 170374 172083 172436 174414
187688 191275 195440 198579 201638 206570
210459 213450 215446 221653 225142 228110
235560 256724 271797 272860 276064 276991
277494 282105 29474 « 305052 307257 311467
327214 329121 330121 335663 338617 349054
358176 370379 371968 376597 377376 382489
386654 388190 396924
Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

8 Gewinne , u 5000 RM . 23810 66525 109688

6 Gewinn » Ul 3000 RM . 104308 324424 397215
16 Gewinne , u 2000 RM . 55390 66720 153388

LI 3500 240711 257580 296953 365929 394169
4« Gewinne , » 1000 RM . 8141 14268 15728

17172 22455 25875 5340 » 63019 68841 93658
101499 111704 117772 194190 197269 207328
208422 260827 307853 320142 349423 353633
358763

64 Gewinne zu 500 RM . 2378 2497 13393 18707
32441 34472 35863 41816 42526 43322 58513
60065 76224 76694 92428 93546 127892 13959S
154963 172444 176063 178004 178646 IS047S
195737 216957 269622 273299 275030 276102
279714 280398 314272 316379 326S54 334555
342655 35236S 360968 364562 391020 397568

148 Gewinne zu 300 RM . 2158 2777 17758 20603
39930 44721 48712 56754 60044 64304 64638
65518 64822 85540 69562 94731 96577 97793
99260 103180 106037 111214 121232 135413
137631 136808 148701 166945 170299 173351
179253 187497 188634 190749 201085 203592
206760 232257 236767 237743 240661 246337
250514 253811 257666 264966 266673 271445
281091 292841 294378 304700 316769 317895
S220SS 324092 331036 338029 338824 343380
347540 347550 348590 361713 363045 366636
374658 379957 383763 388567 380785 391339
3939 >6 394386

vm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 za je 500000, 2 zu je 50000, 10 zu je 20000,
34 zu je 10000, 58 zu je 5000, 126 zu je 3000,
406 zu je 2000, 938 zu je 1000, 1706 zu je 500,

8452 zu ie 300, 81264 zu je 150 RM.

8ü6velt6eu1lr !ie »' Ltrsgenvietterchenli
R e i chs a u t o b a h n e n : Stuttgart — Ulm —

Limbach: Auf der Albhochfläche und in Wald-
strecken teilweise vereist oder tauend. Glatteis ; es
ist gestreut; Verkehr kaum behindert. Gießen —
Frankfurt — Karlsruhe : Schnee- und eiSirei. Ver¬
kehr unbehindert.

Beobachtete  R e i chs st r a ß e n:  Nr . 15
bei Wangen i. A., Nr . 311 bei Tuttlingen , Nr. 317
zwischen Lörrach — Neustadt; Glatteis , teilweise
tauend, Tchneematsch, Verkehr stellenweise durch
Spurrinnen erschwert.

Sonstige beobachtete Reichs st raße  n:
Schnee, und eisfrei . In Oberschwaben und im
Lchwarzwald eiiizelne Stellen noch mit Resten
von Eis bedeckt. Verkehr kaum behindert.

c/as Letter * ?
Wetterbericht des Reichsw.cNerdienstes

Ausaabeort Stuttgart
Ausaeaebcn am 2. März. 21.30 Mir

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend: Wechselnde, meist stärkere Bewöl¬
kung, bei westlichen Winden. Temperaturen
wenig verändert. Vereinzelt leichter Nacht¬
frost.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag:
Keine wesentliche Aenderung des Witterungs¬
charakters. Temperaturen etwas ansteigend,

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G, W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. I. 38: 2784.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. K gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt8 Seiten

Großer
Sensations-
u. Zirkusfilm
371

XVCkt

Freitag und
Samstag 20 Uhr

Sonntag 14 und
20 Uhr

Beiprogramm
und Wochenschau

likdrlW gkMtzt!
8ckulen1is88ener junger blsrm mit guter Lr-
riekunA unck SckuIbilckunA kann 3l8 Tekriins
Eintreten. 8elb8l868ckriebenen k-ebeiwlckuk an

Zcbvarrrvaickiirozerie
^Itvustvlg 536

Nagold, den 3. März 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter . Großmutter. Urgroßmutter

Ernestine Küchele
erfahren durften, für das unserer lieben Ent¬
schlafenen bei ihren Lebzeiten stets gezeigte
Wohlwollen, für die trostreichen Worte des
Herrn Dekans für die vielen Kranzspenden, so¬
wie für die zahlreiche Leichenbegleitungsagen
innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

KI
in xroöer äu8vsdl bei

6 . VV. Xsiser

a« » « ÜK8
2u cier am 8am8t88,  cken 5. vckärr, ubenck8
von 20 lckbr ab im Istuudeossai 8tattkinckencken

Abschieäsveranstaltung
äes Seminars

Iscke ick ckie kreuncke cker^ N8tslt kükiick ein
ver I-viter cker Lnstsll:

570 Mrick.

WM

welch»frisch« ist ftg, in
der pichlmmmerl
muffigen Gerüche! Wie sauber sind di» stark ver-
fetteren Mopfransen and Lohnertücher wieder ge¬
wordenI Selbst der alte Sraubpinsel ist vor Irische

kaumwiederPirrkennen. Solchem»IbSl-st! -
neuerung hat dir Putzkammeröfter nötig.

Wie bewährt sich da IM , das Mäd¬
chen für alle»! Und was sagt die

Zausfrau, wenn sie Ikäl's Säu»
berunasarbeit bewundert:

I . . . »I» , »,»r Sri»»-
I I der Sri»» »ach imit

Prima junges

ist zu haben bei
Friedrich Krauß

592 Metzgerei

Mbe-
Vertreter

ZeZen kestderuA
unck Provision

semiM.
knckmünniscke lckntei-
8tÜtzUNA. " o
^ngeb . unt. I-.I7. 56ÜV
ckuick 8üvsx
Lxp , 8lllt1esr1 - dl.

IM
19 Monate alt, hat zu ver¬
kaufen 588

Karl Koblenzer,Oberzettingen
Verkaufe einen guterhaltenen

liülIMW
Andreas Alber , Walddorf

Hi Ute abend
Punkt 20 Uhr
Teuöre

20.30 Gefamtprobe
„Traube* 366

W. Forstamt Herrenberg.

ßmitt-Wk»Vnkiii
Am Montag, den 14. März

1938, mittags 12 Uhr in der
„Sonne" in Herrenberg, aus
Staatswald Distr. 1 Lindach,
2 Ameisenbühl. 3 Rohr. Köpfe

'und 4 Ketterleshalde: 39 Eichen
mit sm: 24 Kl. 4A, 2 Kl. 5A.
Listenauszüge durch das Forst¬
amt.

Ca. 10 Ztr. gut eingebrachtes
zu vei kaufen

59 l Turmstr . 10.

Emmingen
Verkaufe

Samstag
15 Uhr einen
Wurf starke

Milchschweine
587 Fritz Weitbrecht

VS8 SiMM
tür Parkett unck kiooleuin In
cker(Qualität rvie es PLOIbl-4.
bietet, Ist beute bereits von
inebr als 400000 kckauskraue»
als tbre Ickarlre ßeväblt vor-
cken.rveil MOIbl ^ -blartvacb»
tatsLckUck etwas Lesonckeres
bietet,kckacken auck 8ie einen
Versuck.

karbeobaas Vn-zv er ; Drogerie
Lvtsebv ; Vfllb . prex ; Ott » llnnr»

Lnrl Harr . 6(1
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Eroberung äes Lustmeeres mit Waffen äes Geistes
Seneralfelämarschall Söring über „Fünf Jahre Luftfahrt"

Berlin , 1. März. Die Deutsche Aka-
demie der Lustfahrtforschung,
die trotz ihres knapp zweijährigen Bestehens
bereits große Erfolge auf ihrem Arbeits¬
gebiet. Luftfahrtwissenschaft und -Technik zu
vertiefen, verzeichnen kann, gedachte in einer
Festsitzung am Dienstagabend , ebenso ivie es
am Mittag bereits die Luftwaffe getan hatte,
des Jahrestages der Freiheit der deutschen
Luftfahrt . Dabei hielt Generalfeldmarschall
Göring  eine Ansprache, in der u. a. aus¬
führte:

Der heutige Vormittag war der Erinnerung
an jenen I. Mürz des Jahres 1935 geweiht, an
dem die deutsche Luftwaffe, die der Kriegsausgang
zerschlug, zur Wiederauferstehung gelangte. Fünf
Jahre , erfüllt von unermüdlicher Arbeit, wurden
durchlaufen — und das Antlitz unseres deutschen
Vaterlandes ist von Grund auf verändert . Mit
dem heiligen Feuer der Begeisterung für unsere
innere und äußere Erneuerung gingen wir nach
den Weisungen des Führers ans Werk. Wir er-
füllten unsere Arbeit mit den Kräften unserer
Phantasie und verbanden überkommene Werte der
Vergangenheit mit der schöpferischen Gestaltungs¬
kraft einer Heranwachsenden, das Leben in all
seiner Schönheit und Vielseitigkeit umfassende»
Jugend.

Fünf Arbeitsjahre neuer Luftsahrttechnik
Für die Neugestaltung unserer Luftsahrttechnik

fehlten uns bei der Machtübernahme die not¬
wendigen Ausgangspunkte . Nur Ungenügendes
war in Forschung und Lehre hier vorhanden . —
Ich erkannte damals , daß hier nur ein völliger
Neuaufbau zum Erfolge führen konnte. In fünf
Jahren haben wir eine Industrie  geschaffen,
die an Leistungsfähigkeit und schöpferischen Wer¬
ten gleichberechtigt neben die neue Luftwaffe ge¬
treten ist und die heute durch ihre schöpferischen
Leistungen die Achtung und Bewunderung der
ganzen Welt besitzt. Fünf Reichsanstalten für die
technische Forschung der Luftfahrt und eine An¬
stalt für die flugmedizinische Forschung sind im
Bereich der Luftfahrt im abgelaufenen Zeit¬
abschnitt neu errichtet oder aus Vorhandenem
heraus neu gestaltet worden. Das Personal der
gesamten Luftfahrtforschung wurde gegenüber dem
Stande im Zeitpunkt der Machtergreifung mehr
als verzehnfacht.  Diese außerordentlichen
materiellen Verbesserungen des technischen Werk¬
zeuges allein konnten nicht genügen, um die im
Zeitpunkt der Machtergreifung bestehende furcht¬
bare Unterlegenheit der Luftfahrt schnell auszu¬
gleichen. Es galt im Interesse des allgemeinen
Fortschrittes auch, die Luftsahrttechnik und die
Wissenschaft im geistigen Sinne  zu unter¬
bauen. Sie finden sechs im heutigen Wissenschafts¬
leben in dieser Geschlossenheitneuartigen Maß¬
nahmen:

Tie Lilienthal -Gesellschaft
Erstens:  Die technische Aufgabenstellung an

alle mit Luftfahrtsocschung irgendwo beschäftig¬
ten Stellen wurde einheitlich  der Leitung
einer besonderen Abteilung im Technischen Amt
des ReichSluftfahrtrninisteriuins unterstellt. Zwei-
lens:  Die Lebens- und Arbeitsbedingungen des
Personals wurden dem Leben der in Technik und
Wissenschaft andernorts geltenden Grundsätzen
angepaßt. Die Schaffung besonderer Forschungs-
Professuren war hier ein wichtiger Schritt . Drit¬
tens:  Mit dem Herrn Retchsminister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung wurden
irühzeitg Maßnahmen verabredet, die die Heran¬
bildung des erforderlichen Nachwuchses  für
die Luftahrtindustrie und die technische Förde¬
rung sicherstellen sollen. Es wurde der Ausbau
umfassender Lehreinrichtungen in Berlin , Braun¬
schweig und Stuttgart  schon früh vorge¬
sehen. Viertens:  Das bis zur nationalen
Erhebung zersplitterte und unübersichtliche tech¬
nisch-wissenschaftliche Berichtswesen wurde für
die Luftfahrt im ganzen Reiche zusammengefaßt.
Fünftens:  Um den Wissenschaftler in der
Forschungsanstalt mit dem Konstrukteur im Jn-
dustriewerk zusammenzubringen, um beide wie¬
derum mit dem Offiziers- und Jngenieurkorps
der Luftwaffe im Austausch der Meinungen zu
verbinden, wurde von mir die Bildung der
L i l i e n t h a l - G es el I f cha ft für Luftsahrt-
sorschung angeordnet. Sechsten » : Durch die
Bildung der Deutschen Akademie der Luftsahrt-
forschung, die durch den Führer vor : nnmehr
anderthalb Jahren vorgenommen wurde, oll das
Führern «» unserer gesamten Luftfahrtwißenschaft
und -technik gemeinsam mit dem Führern .m der
Luftwaffe z» geistiger Gemeinschafts¬
arbeit  an den weitreichenden Problemen der
Bezwingung des Luftmeeres zusammengeführtwerden.

Internationale Zusammenarbeit
Dem Wesen der Dinge entspricht es, wenn die

Aufgabenstellung an die Luftfahrttechnik in ihrer
Gesamtheit zunächst als na t i o n a le A u f ga b e
angesehen wird . Denn alles, was die Industrie
schafft, soll ja der Steigerung des Wohlstandes
unseres Volkes oder darüber hinaus sogar der
Verteidigung unseres Landes dienen. Doch gibt
es auch noch viele Gebiete in der modernen Luft¬
fahrt. die weit über das Interesse des einzelnen
Staates hinaus  für das Leben der Kultur-itaaten als "
sitzen.

Gerade auf dem Gebiet der aus fundamental
weitreichende Ziele gerichteten Luftfahrtforschung
ist eine solche internationale Infam-
menarbeit  erstrebenswert . Ich begrüße des-
halb mit Freude und Genugtuung, daß dieser
Akademie, aber auch der Lilienthal -Gesellschaft für
Luftfahrtforschung ausländische Wissen-
schaftler  und Konstrukteure von hohem Ruf
ms korrespondierende Mitglieder beigetrctcnfind.

Warum Akademie der Luftsahrtforschuna?
Auf dem Gebiet der Luftfahrt darf dieEut-

wicklung zum Spezialistentum niemals im glei¬
chen Maße zugelassen werden, wie sie bei den all¬
gemeinen Wissenschaften heute als Tatsache vor¬
letzt. In der iungen Luftfahrt bedarf es — neben
ffn: 'tlusgestaltung der speziellen Keiintnisje für
leben Sonderzweig — des intensiven Au stau-

ls Gemeinsamkeit große Bedeutung be-

fcyes oer Erfahrungen  aus dem Gesamt-
gebiet: Der Flugzeugbauer, ein Fachmann für
sich, muß beispielsweise die Besonderheiten des
Triebwerkes ors in die letzten konstruktiven Ein¬
zelheiten feinen Entwürfen ebensosehr zugrunde
logen, wie er auch di« flugmedizinischen Voraus¬
setzungen des Höhenfluges und feine Auswirkun¬
gen für die Ausrüstung der Fliigzeugbesatzung
und der Fluggäste zu kennen hat. So ist denn
diese Akademie dazu berufen, den Wissenschaftler
und den Konstrukteur von seinem einseitigen
Arbeitsselde in die weiten Gebiete moderner gei¬
stiger Arbeit hinauszuführen und dazu beizutra-
gen, daß sich beide Teile im Wechsel der Zeiten
stets von neuem gegenseitig befruchten.

Aufgaben der nächsten Zeit
Als Vizepräsident dieser Akademie wird nun

General der Flieger Mrlch Ihnen , meine Her-
ren, den Gesamtbericht des ersten Arbeitsjahres
übergeben. Das mit dem heutigen Tage begin-
«ende zweite Arbeitsjahr wird neben dem wei¬
teren Ablauf der allgemeinen und grundsätzlichen
Erörterungen die Inangriffnahme besonderer
Forschungsprobleme im Gefolge haben. Das
Arbeitsjahr beginnt ab heute stets mit dem er-
sten März , als dem Tag der Luftwaffe.

Mit der Stiftung einer besonderen Denk-
münze  der Akcwemie, die für Verdienste um
grundlegende und umwälzende Fortschritte aus
dem Gebiete der Luftfahrt an In - und Auslän¬
der verliehen werden soll, und deren Satzung in
das Jahrbuch der Akademie ausgenommen wurde,
ist ein wichtiger Schritt für die Ehrung um die
Luftfahrt hochverdienter Männer getan worden.

Mit Otto Lilienthals Forschnngsflügen, mit
den ersten Motorslügen der Brüder Wright ist
der Menschengeist in ein neues Element einge¬
brochen: in das Luftmeer.  Vor uns liegt die-
ser riesige, nur durch die Erde begrenzte neue
Ozean. Er lockt und ruft uns . Er bezwingt die
Sinne des wagemutigen Mannes . Er zieht die
besten Kräfte der Jugend an sich heran . Schon
hat der Einbruch in die Stratosphäre begonnen.
Schon ist menschlicher Forschungswille und
menschliche Unrast in jene erdfernen, lebensfeinü-
lichen Schichten der Lufthülle eingedrungen, di«
kalt und abweisend unseren Erdball ummanteln.

Eroberung des Lustmeeres
Die Größe der Ihnen gestellten Aufgabe, mein«

Herren Mitglieder der Akademie, ist des Einsatzes
Ihrer ganzen Person wert. Es gilt , den Gedan¬
ken der Eroberung des Lustmeeres  mit
den Massen des Geistes vorwärts z» treiben durch

Vertiefung unserer wissenschaftlichen Grundlagen
und durch weitherzige Förderung de» mensch¬
lichen Erfindergeistes.

Nicht zuletzt soll dann die Arbeit unserer deut¬
schen Mitglieder auch den besonderen Zielen die¬
nen, unserer deutschen Lustfahrt die Achtung der
ganzen Welt vor ihren Wifsenschaftsleistungen zu
sichern. Vor allem aber haben die deutschen Mit¬
glieder der Akademie die verpflichtende Aufgabe,
ihre ganze Kraft innerhalb der Forschung herzu¬
geben für die sieghafte Ueberlegenheit
unserer Luftwaffe,  die Sicherheit unseres
Volkes und die glanzvolle Größe der deutschen
Nation . Daß diesem Streben ein voller Erfolg
beschieden sein möge, ist mein aufrichtiger, warm
empfundener Wunsch.

Ser Lag-er Luftwaffe in Stuttgart
Stuttgart , 1. März . Wie im ganzen Reich

sc wurde auch in Stuttgart am Montag auf

Befehl des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Generalfeld-
marschall Göring, der Tag der Luftwaffe ge¬
feiert. Zu dem in diesem Zusammenhang statt-
findenden Appell waren die Offiziere, Reverse-
offiziere, Unteroffiziere, Mannschaften und
Zivilangestellten des Luftgaukommarwos sowie
ein Zug oes Jnf .-Rgts . 119 angetreten. Der
Kommandeur im Luftgau V, Generalmajor
Zenetti,  nahm die Meldung über die Auf¬
stellung entgegen und verlas sodann den Auf«
ruf von Generalfeldmarfchall
Göring,  der auf den Sinn des Tages der
Luftwaffe hinweist. Mit herzlichen Worten
gedachte der General sodann der Kameraden,
me in den vergangenen Jahren ihr Leben im
Dienste der deutschen Luftwaffe lassen mußten.
Der Stolz auf das bisher Erreichte und da»
Opfer der toten Kameraden verpflichtetenalle,
in treuer Diensterfüllung an der großen Auf¬
gabe weiterzuarbeiten. Mit besonderem Dank
gedachte Generalmajor Zenetti der Waffen¬
brüderschaft des -Heeres, die durch die Teil-
nähme von Stadtkommandant Oberst Rösler
und des Jnfanteriezuges zum Ansdruck komme.

Die well in wenigen Zeilen
Priester-lNöräer äurch äas

Los bestimmt
Dreißig Komunisten verhaftet — Ernste

Warnungen der polnischen Presse

Warschau, I. März . Im Zusammenhang
mit dem kommunistischen Mord an den
katholischen Geistlichen in Lubon bei Posen
wurden 30 Kommunisten verhaf¬
tet.  die an dem Verbrechen beteiligt sind.
Aus der bisherigen Untersuchung geht klar
hervor , daß es sich bei dem kommunistischen
Mordanschlag in der Kirche um ein von
langer Hand vorbereitetes Verbrechen han¬
delt. Wie mehrere Warschauer Blätter mel-
den, hatten die Luboner Kommunisten am
Vortage die Ermordung des Geistlichen
Streich sowie die eines zweiten Geistlichen
beschlossen. Der Mörder war durch das
Los bestimmt  worden.

Zu dem kommunistischen Verbrechen
schreibt „Malst Düennik ": Man bat es bier

AK

SA übergab dem J .R . 67 den Traditions -Schellenbaum
Am Sonntag wurde in Spandau der Schellenbaum des 4. Earderegiments z. F .. der sich bis¬
her in der Obhut der SA befand , vom Obergruppenführer von Iagow dem 1. Bataillon des
J .R . 67 übergeben.
Machholz.

In der Mitte sieht man Obergruppenführer von Iagoro und links Oberst
lScherl Bilderdienst -M .)

WWW

Dr . Goebbels in der Ausstellung „Entartete Kunst"
Reichsminister Dr . Goebbels besuchte am Sonntag die nunmehr in Berlin eröffnete Ausstellung
„Entartete Kunst" , jene Schreckenskammer angeblicher Künstler der Systemzeit.

sScherl Bilderdienst -M .)

nicht mit irgend einem Einzelgänger zu tun,
sondern mit einer Erscheinung der plan¬
mäßigen Aktion  des gesamten kommu¬
nistischen Lagers . Denn was in Lubon ver¬
übt wurde , das ist seit zwei Jahren die
Tagesgeschichte in Sowjetspanien . Der
Mord zeigt, daß der kommunistische„Staat"
jetzt auch in Polen zu „Taten " überzugehen
beginnt.

„Dziennik Narodowy " weist darauf hin.
daß die kommunistische Hetze in Polen in
letzter Zeit verstärkt worden ist. Nach deni
Zusammenbruch der bolschewistischen Aktiv-
neu in Spanien hat die Komintern ihr
Hauptaugenmerk den Ländern zugewandt,
die der Sowjetunion unmittelbar benachbart
sind, also vor allem Polen . Der Schutz in
Lubon kann sehr wohl das Signal sein, das
umfangreichere Terrormaßnahmen gegen
die Kirchen und letzten Endes die bolsche-
wistische Revolution einleiten tollte. Der
Schuß in Lubon ist ein neues Symptom in
der Kette der Ereignisse, die beweisen, daß
der Kommunismus sich als das Hauptziel
seiner Angriffe Polen  ausgewählt hat.

Aufruf: „Disziplin halten"
Ter „Deutsche Tag" in Linz abgesagt

Wien, 1. März . Die „Linzer Tagespost"
bringt unter dem Titel „Disziplin halten"
einen Aufruf des volkspolitischen Referenten
bei der Landesleitung der Vaterländischen
Front Oberösterreichs, in dem darauf hin¬
gewiesen wird, daß gesetzlich verankerte Verbot«
von jedem Nationalsozialisten strengstens
respektiert  werden müßten. Nur so werde
es möglich sein, Provokateuren das Handwerk
zu legen und die zu leistende gewaltige Auf-
bauarbeit ruhig durchzuführen. Der volkspoli¬
tische Referent und die Führer der National-
sozialisier: seien, wie es in dem Aufruf weiter
heißt, überzeugt, daß von heute an kein Grund
mehr vorliegen werde, sich mit Schwierigkeiten
befassen zu müssen, die vielleicht durch die Miß¬
achtung ihrer Wünsche entstehen könnten. An-
griffe auf seine Gesinnung brauche indessen
niemand zu dulden; sie würden die schärfst«
Zurückweisung erfahren.

Wie von maßgebender Stelle verlautet , fin¬
det die am 6. März in Linz unter dem Motto
„Deutscher Tag" angesetzte Kundgebung nicht
statt.

Zrauerftm für Thilo von Trotha
Berlin , 1. März . Im Krematorium Berlin-

Wilmersdorf fand am DienStagvormittag
die Trauerfeier für den infolge eines Auto¬
unfalls verunglückten Hauptstellenleiter
Thilo von Trotha  und seinen Mit-
arbeiter Hellmuch Ad 6 statt . In einer kur-
zen Ansprache gab Reichsleiter Rosenberg
ein Bild von dem Schaffen und Wirken
Thilo von Trothas und seines Mitarbeiters
Ad6. „Wir sind", so führte er u. a. aus,
„der festen Ueberzeugung. daß kein Dienst an
den höchsten Werten des Lebens vergebens
sein kann. Jeder der Toten hat sich bemüht,
diesen Werten zu dienen." Thilo von Trotha
habe zusammen mit seinem Kameraden alle
Gebiete nordischer Kultur , Kunst und Wissen¬
schaft bearbeitet und mitgewirkt, in Lübeck
ein kulturelles und wissenschaftliches Zentrum
aufzubauen . In selbstschöpferischer Arbeit
habe er das deutsche Drama und di« deutsch«
Kunst mitgestalten geholfen. Wenn heute das
Leben Thilo von Trothas und seines jungen
Kameraden Ad6 beschlossen vor uns liegt
so könne es doch niemals vergebens gewesen
sein, denn es sei Dienst an den größ¬
ten Werken  der Vergangenheit und Ge¬
genwart gewesen.

Raubmord fordert drei Todesopfer
Lizenberickt cker X8 - ? re » ,e

r . Kiel, 1. März . Im Krankenhaus zu
Neumünster starb jetzt der Ehemann  der
vor wenigen Tagen in Wattenbeck bei Kiel
ermordeten Frau Hagen an den Folgen des
Selbstmordversuches, den er aus Verzweif¬
lung unternommen hat . Damit hat die
Tragödie in dem kleinen Ort ihr drittes
Opfer gefordert . Ladeninhaberin , Mörder
und Ehemann sind tot.
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Varteltagstadl- diesmal ganz beiters
Nürnbergs erster grosser Faschingszug j
llizenbk -cictil cler >- 8 - Presse

st . Nürnberg . 1. Mürz . In der Stadt der
Reichsparteitage kam i» diesem Jahre zum
erstenmal seit der Vorkriegszeit ein großer
Faschingszug  zustande , der als Aus-
druck neuer kraftvoller Lebensfreudegewer-
itet werden kann. In diesem Sinne war er
ein ganz großer Erfolg. Ein weit über 120
Gruppen starker Festzug zog an Hundert-
tausenden von Zuschauern vorbei. Im Mit¬
telpunkt der Darstellungen stand natürlich
das Nürnberger Tempo bei den Bauarbeiten
im Reichsparteitagsgelände und die Möglich¬
keiten. die die kommende Großschiffahrts-
ftraße — von Hafenkneipen bis zu riesen-
großen Schissen — für Nürnberg eröffnen
wird . Besondere Freude löste aus , daß Ober¬
bürgermeister Liebe!  mit seinen Referen¬
ten ' faschingSmäßig angetan , im Zuge mit¬
fuhr und die Faschingsfreude nachhaltig an-
seuern hals.

M Meter Tiefe verschüttet
Hebirgsschlag in OS . fordert zwei Tote
L i g e ii l>e ! >c-Ul il e i- .8' 8 p ce s s e

s. Beuthcu, 1. März . In der E a st et¬
ile n g o --G r u b e bei Martinsau wurden
mitten in der Arbeit ein Häuer und ein Fül¬
ler, die ans der 380-Meter-Tohle im Heinin-
Flöz einen Onerschlag zimmerten, von einem
Gebirgsschlag anfgeschreckt. Unter dem un-
gcheuren Druck des Berges verschob sich der
Ausbau . Bevor sich die beiden Bergleute in
Sicherheit bringen konnten, stürzten mehrere
Tonnen Kohlenmassen herab. Nach aufopfern¬
der Bergungsarbeit fand mau die beiden tot.
EOW lm Sturm zufammengedrüM
Deutscher Dampfer sank im Rordostsee-Kanal

Lügend ei- ickl eie, X8  0 cs s.
r. Kiel, 1. März. Der Stettiner Dampfer

„Gotenhof"  ist nachts im Nordostsee-
Kanal nach einem Zusammenstoß mit dem
griechischen Dampfer „Tionpssivs Stathatos"
gesunken. Die ans SO Mann bestehende
Besatzung  des Schisses konnte geret¬
tet werden. Ter Dampfer befand sich ans
einer Reise von Rotterdam nach Stettin.
Dicht nach ihm passierte der große grie- l
chische Dampfer die Kaiialschlense von
Brunsbüttel . Da im Kanal stürmisches,
rednerisches Wetter herrschte und der W i n d
M t t S t ä r ke 0 b i s 7 aus S ü d Iv e st
blies , gerieten die beiden Schiffe beim Pas-
sieren eines entgegenkommenden Dampfers
aneinander . Der griechische Dampfer wurde
dabei vom Sturm mit voller Wucht gegen
das deut ' M Schiss geichleudert. in dessen
Seitemvaud seine Schraube ein schweres
Leck riß . „Gotenhos" lies allmählich voll
und tank langsam . Tie Besatzung wurde
von dem griechischen Dampfer ausgenom¬
men. Die Schiffahrt im Nord-Lstsee'-Kanal
wird durch das Wrack aber nicht behindert.
Koblenzer Fasktnngspriliz verhaftet

Koblenz, 1. März. Koblenz hat seine
Faschingssensation. Ein allzu pflichtstrenger
Polizeibeamter verhaftete den Koblenzer Fa¬
schingsprinzen Jupp I. von Tubendorff mit¬
samt seinem närrischen Hofstaat. Dieses ist ein¬
zig dastehend in der Geschichte des rheinischen!
Karnevals und wird überall von Herzen be¬
lacht. Den Ausgangspunkt bildete tzin Wort¬
wechsel zwischen dem Faschingsprinzen und
dem„Auge des Gesetzes". Der Faschingsprmz
hatte sich nämlich eine kleine Verkehrssünde zu¬
schulden kommen lassen. Als daZ Gemüt des
Polizeibeamten sich zu sehr erhitzte, führte er
den Faschingsprinzen kurzerhand ab, zum größ¬
ten Gaudium aller Umstehenden. Jupp I. oon
Tubendorff erlangte rasch wieder die Freiheit !
und herrsch: weiterhin frohgelaunt über Nar- !
ren nnd Närrinnen. Ter Koblenzer Karneval !
hat durch diesen Vorfall nur noch mehr Aus¬
trieb bekommen.
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SämlunsstaguiMli der BaukriMaft
Stuttgart , I. März . Tie viertägigen Lehr¬

gänge der Landesbanernschafi Württemberg,
in denen in nenn Lehrgängen über 100
Ortsbmiernsührer erfaßt 'wurden , sind für
dieses Winterhalbjahr abgeschlossen. Nun
finden im Anschluß daran noch weitere grö¬
ßere eintägige  S chn l u n g s v er-
crn st a l t n n g e ii i n denjenigen Kreis-
banernschaften statt , die von der Maul - und
Klauenseuche nicht oder nur in geringem
Maß,- betroffen sind. Daran nehmen mit
den Ortsbanernführern noch die Ortsabtei,
liingsleiterinnen . sowie die Kreis, und Be-
zirksjugendwarte und -wartinnen teil. Die
Schiilnngstagungen haben bereits begon¬
nen! sie sind am 23. Februar in Riedlingen.
Biberach und Ravensburg , am 28. Februar
in Eßlingen und Kirchheim-Teck abgehalten
worden. Weitere Tagungen finden am
3. März in Tübingen , in Nagold und Rott¬
weil. am 7. März in Ulm und Aalen statt.
Bei jeder dieser Schiilnngstagungen spre-
chen der Landesbanernführer und die Lei¬
ter der drei Hauptabteilungen der Landes-
bmiernschaft über die wichtigsten Tages¬
sragen ans ihren Arbeitsgebieten. Die The¬
men der Landflucht, der Erzeugungsschlacht.
der Marktordnung usw. stehen jeweils im
Mittelpunkt ihrer Ausführungen.

Segelflieger fitzen halb im Flügel
Der Knrnevalszug durch München.

Am Sonntag fand in München dar große Karnevalsumzug statt. Dieser Wagen zeigt, wie die
Zugspitze auf 3000 m erhöht werden soll. lScherl Bilderdienst-M.)

Furchtbare QualenAn roten
Kerkern

Entführte Franzosen berichten ihre entsetzlichen
Erlebnisse Scheinerschießungen und Rizinusöl

Paris , l . März . Nach mehr als einmona¬
tiger Gefangenschaft bei den Bolschewistenin
Spanien sind .zwei aus Perpignan stam¬
mende F r a uzos  e u aus Grund nachdrück¬
licher Vorstellungen rer iranzösischen Behör¬
den in Barcelona sreigelasien worden und
in ihre Heimat zurückgelehrt.

Die beiden Perpignaner waren am 23. Ja¬
nuar bei einem Ausflug nach dem franzö¬
sisch-spanischen Grenzort Pcrthns . aber noch
auf französischem Gebiet, von bolschewistischen
Grcnzwächtern verhaftet und nach
Barcelona verschleppt  worden . Auch
die Ehefrau des einen Verhafteten war mit¬
geschleppt. aber einige Tage später wieder
freigclassen worden Sic hatte den Borsal!
de,, französischen Behörden zur Kenntnis
gebracht.

Die Heimgekehrten haben jetzt ihre gra u-
s i g e n L e i d e n in den Kerkern der Bolsche¬
wisten erzählt . Sie haben kaum was zu essen
bekommen, wie sie auch sonst sehr roh be¬
handelt wurden . Der eine der Verhafteten
wurde in Ketten gelegt und mehrmals zu
S che i n e r s chi e ß n n g e n abgeführt , um
von ihm so ein Geständnis zu erpressen.
Wiederholt wurden den beiden Unglücklichen
Rizinus und andere Abführmittel eingeflößt.
Auch die Frau berichtete von der rohen Be¬
handlung , die sie während ihrer etwa zehn¬
tägigen Gefangenschaft von den Bolsche¬
wisten erdulden mußte. Sie wurde u. a.
stundenlang in einem großen Raum verhört,
wobei sie in einen grellen Scheinwerfer
sehen mußte.

Sroßfeim zerstörte Salieligebüude
München, 1. März . Ein ans mehreren

Hallen bestehendes Gebäude von etwa 80 zu
100 Meter Größe, in dem früher die Münch¬
ner Zentralwerkstätte der Reichsbahn unter¬
gebracht war , ist heute nacht niedergebrannt.
DuODan, in dem sich einige Eisenbahnwagen
befanden, war praktisch zum Abbruch be¬
stimmt, so daß allzu großer Schaden nicht
entstanden sein dürfte . Der Brand , dessen
Ursache noch unbekannt ist. war von einem
Nachtwächter bemerkt worden. Trotz sofor¬
tigen Eingreifens der Feuerwehr war das
Gebäude nicht mehr zu retten . Ter Dach¬
stuhl ist nach Mitternacht in sich ziisammeir-
gebrochcn.

Sügeamk tn der Walz eingeäfcherl
Bad Dürtheim , 1. März . Am Montag gegen

20 Uhr brach im Sägewerk Bnchert in Harden¬
burg ans bis jetzt noch unbekannter Ursache ein
Großbrand ans , der das Sägewerk und die an¬
gegliederte Kistenfabrik vernichtete. Das Ver¬
waltungsgebäude nnd ein Hobelwerk konnten in
letzter Minute gerettet werden. Der Schaden
geht in die Hunderttausende, da vor allem wert¬
volle Maschinen und große Holzvorräte vernich¬
tet wurden. Das Werk beschäftigte 70 Arbeiter.

Ein Schulschiff auf dem Mein
lüge n >>o i i >,->>l <1e i > .8 p >e s s e

kl. Duisburg , I. März . Es dürste wenig
bekannt sein, daß kür die Rheinschisf-
fahrt  ein eigenes Schnlschiss besteht. Es
liegt im Kaiserhafen in Tnisburg -Ruhrort
und wird von den im Berein zur Wahrung
der Rheinschisfahrts-Interesseii e. B. ziiiani'
mengeschlossenrndeutschen Reedereien unter¬
halten . Ans dem Schulschiff werden jeweils
bis z» 30 Jugendliche im Aller von >4 bis
16 Jahren in Drei-  Ni v n a t s - K u r se »
vollkommen unentgeltlich unter fachmänni¬
scher Leitung eines erfahrenen Schifssiüh-
rers praktisch und theoretisch für den schis¬

serberus vvrgeschnlt. Schiff und Schiffsdienst,
Binnenschiffahrtsrecht, allgemeines Recht und
Wirtschaftsfragen . Sport - nnd Rettungs-
schwimmen sind die Unterrichtsfächer. Die
weltanschauliche Betreuung erfolgt in Ge¬
meinschaftsarbeit mit der HI.

Reifeprüfung für den Führcrnachwuchs
Zmn zweitenmal seit Bestehen entläßt die

NsD .-Oberschnle in Feldafing am Starnberger
see 29 Abiturienten, die zum großen Teil die
Laufbahn des Fiihrernachwnchses in der Partei
ergreifen.
Behördenvertreter aus der Frühjahrsmesse

Im Rahmen der Leipziger  Frühjahrsmesse
wird am 9, nnd 10. März vom Deutschen Ge¬
meindetag erstmalig eine „Arbeitstagung Beschaf-
jnngswesen" durchgeführt, an der Behördenein-
künier aus allen Teilen des Reiches teilnehme».

Riesengebirgswoche 1038
Tie Riesengebirgswoche, die nun schon zu einem

feiten Begriff für Hirschberg  geworden ist.
wird in diesem Jahre zugleich mit dem OOjahri-
gen Bestehen der Riesengebirgsstadt vom 16. bis
24. Juli gefeiert.
Wieder deutsche Jugendfahrtev nach USA.

Die Hamburg-Amerikn-Linie wird auch heuer
im Juli Jugendsahrten nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika durchführen. Tie Rei¬
sen bieten u. a. eine Besichtigung von Neu-
york.  einen einwöchigen Aufenthalt in einem
Jngendlager und den Besuch Bostons, der Nia-
aara-Fälle. Washingtons nnd Philadelphias.

Interessante Konstruktion Wolf Hirths
llügevberickt Oer 8 - Presse-

Le. Göppingen, Z. März. Nach den hervor,
ragenden Baumnstern der letzten Jahre , mit
denen deutsche Segelflieger fast alle Welt¬
rekorde an sich reisten konnten, ist jetzt beim
hiesigen Sportslugzeugbau
SchemPP/Hirth  die Neukonstruktion
eines zweisitzigen Uebungssegel-
slugzeuges  herausgekommen , das ans
den Namen „Goevie  r " getauft worden ist.
Der Entwurf stammt von dem berühmten
deutschen Segelflieger Wolf Hirth.  der
bereits mit seinen Typen ..Wolf" und „Mini-
moa " große Erfolge zu verzeichnen hatte , und
Wolfgang Hutter,  der zusammen mit sei¬
nem Bruder die Baumuster ..H —28" nnd
,.H—17" herausgc -bracht hat.

Die „Goevier" ist ein freitragender Mit¬
teldecker mit einer Spannweite von 14,8
Meter . Obwohl die beiden Sitze neben¬
einander  angeordnet sind, was für die
Verständigung zwischen Lehrer und Schüler
bei der Schulung außerordentlich wichtig
ist. hat der runde , ganz in Sperrholz her-
gestellte Rumps nur eine Breite von 92 Zenti¬
meter, so daß die schnittige Linie des Flug¬
zeuges gewahrt bleibt. Das konnte dadurch
erreicht werden, daß jeweils ein Arm und
eine Schulter der beiden Insassen noch be¬
quem in den Flügelübergüngen Platz finden.
Das Nüstgewicht dieses Segelflugzeuges, das
in seinen konstruktiven Eigenheiten eine
Neuerung bedeutet, ist nur l80 Kilo¬
gramm.  Es übersteigt das Nüstgewicht von
einsitzigen freitragenden Mitteldeckern gleicher
Spannweite also nur um 25 Kilogramm.

Die Sicht-Verhältnisse der „Goevier" sind

Gesunde Sbstbiimne durch Mnterspritzung
An den Obstbünmen überwintern als Eier.

Larven oder fertige Insekten zahlreiche tie¬
rische Schädlinge . Es sei hier nur an Apfel-
blattsauger . Blatt -, Blut - und Schildlüuse,
Frostnachtspaniier und Gespinstniotte erinnert.
Sie treten häufig massenhaft ans nnd richten
dann erheblichen Schaden an . Tnrch ihre Tätig¬
keit werden die O b st -
b ä n m e i m W achs -
t u m emPfindli ch
geschWä  cht. Von der¬

artigen Schädlingen
heimgesnchte Bäume kön¬
nen nennenswerte Er¬
träge nicht liefern.Pflicht
aller Obstbauer ist es
daher , diese Insekten zu
bekämpfen, damit die
O b stb ü n me ge s n n d
bleiben und reiche
Ernten bringen.

Hierfür ist die Winter-
spritznng vorzüglich ge¬
eignet. Bisher wurde
Obstbau mkarbvlineum,

nnd zwar entweder
Schweröltyp oder Mit-
lelöltyp benützt.Zn ihrer
Herstellung werden aber
Rohstoffe benötigt, die
eingesührt werden und hierfür nicht mehr zu
haben sind. Die genannten Karbolineen sind
deshalb nur noch in dem Maß erhältlich, als
die Werke noch Vorräte dieser Rohstoffe be¬
sitzen. An ihre Stelle wird künftig das „Banm-
spritzinittel", ebenfalls eine Karbolineumart.
treten. Es hat den Vorteil , daß es
noch bei K n o sp e n a u f br u ch an-
gewendet  werden darf und an den Unter-
ktilturen weniger Schaden anrichtet als das
übrige Obstbanmkarbolineum . Es wird z. Zt.
der Wachstumsrnhe 7—8"/»ig verspritzt. Fer¬
ner läßt es sich mit Kupfer- und Schwefel-
kalkbrühe mischen. Dadurch ist es möglich,
die e r st e V o r b l ü tenspri  tz u n g gegen

die Schorskrankheit mit der Winter¬
sprit ! ung in einem Arbeitsgang
aiiszufnhren . In diesem Fall hat die Spritzung
beiKnospenansbruch zu geschehen.Man nimmt
6—8°/o Banmspritzmittel nnd 2—3°/o Knpfer-
kalkbrnhc.

Alle Obstbauer sollten sich an dieser Spritz-

Zeichnung: Archiv LaiideSbaucrnschgftWürttemberg
arbeit beteiligen. Durch gemeinsames
und sachgemäßes Borgehen  wird
es gelingen, der Schädlinge Herr zu werden.
Die Bäume treiben dann iin Frühjahr freu¬
dig aus und bleiben gesünder., als wenn
nichts geschieht. Ties setzt das Vorhandensein
von genügend Baumspritze» ' .'raus . Nicht
jeder Obstbauer kann sich eine Baumspritze
leisten. Daher sollten bei Bedarf
die Ge -meinden , Darlehenskas¬
sen und Genossenschaften Motor¬
spritzen an sch affen  und sie den Obst-
bauern zur Verfügung stellen. Sie erwerben
sich dadurch um den heimischen Obstbau große
Verdienste.
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durch die große Führersitzhaube und durch
den nach vorn rasch abfallenden Rumpf sehr
gut . Eine wesentlicheVerbilligiing
bedeutet es, daß für dieses doppelsitzige Flug¬
zeug nur ein Satz Instrumente notwendig
ist. im Gegensatz zu den Maschinen mit hin¬
tereinander angeordneten Sitzen. Die Platz¬
verhältnisse sind denkbar bequem. Im Pr»
viantraum kann leicht Wocksenendgepäck mit¬
geführt werden. Mit der Einführung der¬
artiger Schulungsflugzeuge wird der junge
Segelflieger zweiffellos viel schneller und mit
weniger Bruchgefahr über die Anfangs-
schwierigkeiteu hinwegkommen als bisher.

Nauernfragen im Stuttgarter Sender
Versichere Ernte gegen Hagel!

Die schönsten Ergebnisse der Sorge und des
Fleißes des Bauern können durch Unwetter undHagel vernichtet werden; deshalb sollte man ge¬
meinschaftlich die Ernten gegen Hagel versichern,
wie dies im ,,Bauernkalender' des Reichssenders
Stuttgart am Freitag . 4, März,  uni ll .30
Uhr geschildert wird

Kein Hof ohne Gärbehälter
Der Erfolg der Gärfutterwirtschaft liegt klar

zutage, so daß es nun gilt, sie auch aus den letzten
Höfen einzuführen, denn gutes Gärfutter steigert
die Leistung im Rinder- und im Schweinestall
Der ..Bauernkalender' des Reichssenders Sinti,
gart handelt am Freitag . 4. März,  um11.45 Uhr davon.

c/re / ecken in/er 'essreren

Die Reichsbahn stellt Techniker ein
Die Deutsche Reichsbahn stellt eine große Zahl

von technischen Angestellten ein. In Frage kom¬
men Ingenieure und Techniker mit guten zeich¬
nerischen und technischen Kenntnissen. Sie werden
aus Dienstvertrag angestellt, und zwar je nach
Vorbildung in den Vergütungsgruppen IV bis
IX des Reichsangestelltentarifvertrags. Jüngere
Kräfte haben unter Umständen Aussicht auf
Uebernahme in das Beamtenverhältnis. Ferner
werden mehrere tüchtige Bauaufseher  ein¬
gestellt. Bewerbungsgesuche sind an die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart zu richten,
Eßmarken auch von Sozialversicherungs-
beiträgen frei

Nachdem schon Anfang des vorigen Jahres nach
den Lohnsteuerrichtlinien des Reichssinanzministe-
riums Eßmarkenzuschüsse bis zu einer gewissen
Höhe lohnsteuerfrei gestellt wurden, hat nunmehr
das VersicherungsamtStuttgart eine grund¬
legende Entscheidung  über die Belastung
solcher Eßmarken mit den Sozialversicherungs¬
beiträgen getroffen. Danach bleiben diese nunmehr
auch von den Versicherungsbeiträgen frei, da sie
kein Entgeld im Sinne des Z 160. l der NVO
darstellen. In der Begründung wird ausgefllhrt,
daß es sich hierbei nichl um eine Gegenleistung
mr verrichtete Arbeit handle, sondern um eine
freiwilligen Zuwendung  im Sinne eines
jederzeit widerruflichen Geschenks, nicht nur znm
Wohl der Angestellten, sondern auch zum Wohl
der Firma selbst. Gleichgültig ist. ob der Mck-
tagscssenzuschuß in betriebseigener Kantine. ,m
Wege der Verrechnung über einen Wirt gewährt
wird und ob er »nwr oder über dem arlsüblichen
Mittelwert eines Mittagessens liegt.

Was entricht alles gibt!
Der Bär auf Für gewöhnlich Pflegen Bä.
dem Autokiihler reu im Auto nur als Mas¬

kottchen oder Talismane
mitgeführt zu werden. Dann aber sind sie
meistens ans Stoff , ihr Bauch ist mit Holz¬
wolle gefüllt, und sie Pflegen ihrem Besitzer
keine unangenehme Ueberraschnngen zu be¬
reiten. Bei einer Geländefahrt , die vor eini¬
gen Wochen mit 60 Autos durch Jugo¬
slawien  führte , aber wollte es der Zufall , s
daß sich diesmal ein lebender Bär auf dem j
Kühler eines Antos verirrte . Jawohl , regel- !
recht verirrte ! Seinem Besitzer, einem Zigen- !
»er, hatte er sich losgerissen, als die Auto- -

karawane heran rollte/sprang aus den Küh-
ler des vorderen Autos und unternahm eine
vergnügliche Autofahrt . Er fühlte sich dabei
so wohl, daß er keinerlei Anstalten machte,
seinen Sitz wieder zu verlassen, und er war
auch dem Antvlcnker durchaus wohl geson¬
nen. Nach einigen Kilometern aber setzte man
den merkwürdigen Autogast wieder ab, der
min brummend Zu seinem Besitzer auf brei-
teu Sohlen znrücktappte.
Pusipenschauspieler Eine neuartige Ver>
mit Star -Stimmen , bindung von Opern-

bühne und Puppen¬
theater wurde soeben im St .-Vinzenz-Hospc-
tal von Neuyork  versucht. Auf einer Win-
zig kleinen Puppenbühne spielte man den
„Barbier vvn Sevilla ". Mit geschickten Hän¬
den leiteten die Besitzer der Puppenstars die
zierlichen Figürchen und ließen sie ganz
natürlich und menschlich agieren , während
die Zuschauer gleichzeitig die Uebertragung
aus der Metropolitan -Opera hörten , wo
wirkliche Stars den „Barbier " aufführteu.
Die Puppen konnten sich nach Schluß der
Vorstellung genau so oft verbeugen wie ihre
großen Vorbilder , und sie taten es mit den
gleichen dankbaren Gesten. Ja , man darf
wohl sagen, daß die zierliche Rosine vom
Puppentheater ihre Sache noch besser ge¬
macht hat als die menschliche Schauspielerin
in der gleichen Rolle — ihr siel nämlich mit¬
ten im Spiel ein schweres Versatzstück auf
den Kops. Die Sängerin wäre dabei zumin¬
dest in Ohnmacht gefallen — das Püppchen
aber „sang" und bewegte sich unbeirrt wei¬
ter, als ob nichts geschehen sei, was natür¬
lich das Vergnügen und die Beifallsfreudig-
keit der Zuschauer nur noch steigerte. Trotz
dieses kleinen Zwischenfalls aber hat diese
Vorführung auch künstlerisch großen Erfolg
gehabt, und die Leiter des Unternehmens
gedenken mit ihrem Puppentheater in die
amerikanischen Städte zu reisen, die nicht
mit einem Theater gesegnet sind, und dort
ebenfalls derartige Parallelvorstellungen zuveranstalten.
Im schnellsten Zug Im Royal Sevt . dem
der Welt geboren schnellsten Zug Eng¬

lands , wurde zwischen
London und Glasgow  ein Kind ge¬
boren. Eine miisahrende Frau gab der jun-
geu Mutter die erste Hilfe, bis der Zug aus
ein Seiteugleis geschoben und ein Arzt au
die nächste Station gerufen werden konnte.
In Glasgow wartete ein Krankenwagen auf
die Mutter und das gesund zur Welt gekom¬
mene Baby.
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Die FußballeIi des Gaues Süd -

west wird das Endspiet um den Reichsbnnd-
pvkal am kommenden Sonntag in Erfurt in ge¬
nau der gleichen Besetzung bestreiten, in der der
Sieg gegen Sachsen errungen wurde. ES spiele»
also: Remmert: Hvhmann, Kern; Kiefer, Sold.
Lindem»»,,; Röll Eckert. Staab. A. Schmitt. Fath.

Dr . Carl Diem.  der jetzige Direktor des ,
ReichsfportfeldeS, wurde vor 25 Jahren zum fGeneralsekretär des damaligen „Reichsausschusses,
für die Olympischen Spiele 1916 in Berlin" be- !
stellt; er bekleidete diesen Posten bis zur Olym- !
piade t936 in Berlin. s

Prof . Gebhardt,  der Leiter des Sport- !
sanatoriuins Hohen!  y chen , erhielt eine j
ehrenvolle Berufung ats ordentlicher Professor sbei der Reichsakademie für Leibesübungen in ;
Berlin. j
Neue Sauliga-Termine für 1Z. Mürz

Für den 13. Mürz wurden die Spiele der
württembergischen Fußball-Gauliga wie folgt neu
angesetzt: Stuttgarter Kickers— VfB. Stuttgart.
Union Bückingen— Ulmer FV. 94, 1. SSV . Ulm
gegen Stuttgarter Sportclub, VfR. Schwenningen
gegen Sportfreunde Stuttgart . Die restlichen
Psiichtspiele der ablausenden Spielzeit werden
erst dann angesetzt, wenn der Plan der Gan-
gruppeiispiele vorliegt.

Sans Stink wieder bei Auto-Union!
Hans Stuck, Deutschlands erfolgreicher Renn¬

fahrer. hat sich auf eine Anfrage des Züricher
„Sport"  wie folgt über seine Pläne und Ab¬
sichten geäußert: „Wenn Sie mich »ach Welt¬
rekorden zu Wasser und zu Land fragen, und so
furchtbar viel wissen wollen, stecke ich meinen
Kops in den Schnee und weiß vvn nichts. Ich
halte es für falsch, über Pläne, mit denen mm,
sich beschäftigt, etwas Genaues auszusagen, ehe
es soweit ist. Das einzige, was ich Ihnen mit
Sicherheit beantworten kann, ist die Tatsache, daß
ich mich wegen dieser oder anderer Pläne aber
keineswegs vom aktiven Rennsport zurückziehen
will — und auch nie die Absicht hatte, das zu
tun. Die Gerüchte, daß ich für eine amerikanische
oder französische Fabrik starten werde, stimmen
nicht. Ich hoffe, daß ich genau wie l934 bis 1937
mich 1938 für die neue Formel auf einem deut¬
schen Grand-Prir -Wagen in die Kämpfe werde
eingreife» können. Vorher aber versuche ich da¬
durch „fit" zu werden, daß ich die Berge im
Winter ebeusoschuell herunterkommen möchte, wie
in, Sommer herauf!" — Damit ist wohl bewiesen,
daß Stuck in der kommenden Saison wieder für
die Auto-Union tätig kein wird.

Die Internationale D e u t schl a n d - R a d-
Rund  f a h r t kann nunmehr auch für 1938 als
endgültig gesichert betrachtet werden. Der Ter¬
min wurde „och einmal geändert, und zwar wird
die 3500 Kilometer lange Fahrt durch die deut¬
schen Gaue nunmehr an, 10. Juni in Berlin
gestartet und am 25. Juni treffen die Fahrer wie-
der in der Reichshauptstadt ein. Die Veranstalter
haben bei der Festlegung der einzelnen Tages¬
schleifen die im Vorjahre gesammelten Erfahrun¬
gen berücksichtigt, die langen Strecken über 300
Kilometer sind in Fortfall gekommen. Die längste
Etappe ist die von Schweinflirt nach München
über 300.8 Kilometer, die kürzeste die von Frei-
bnrg nach Sinttgart  über 215.7 Kilometer.
Durch die Streichung der Etappe nach Schlesienwurden neue Gebiete erschlossen, fo werden dies¬
mal der B o de n see und die Ostsee berührt,
aber auch die Bergfahrer haben mehr Gelegenheit,
ihr Können zu beweisen. Insgesamt werden vier¬
zehn Etappen gefahren, die nur durch zwei Ruhe¬
tage in Schweilisnrt und Bielefeld unterbrochen
werden. Die Besetzung wird wieder international
sein, obwohl einige der eingeladcnen Nationen
zur gleichen Zeit ihre Landesmeisterschaften aus.
richten. Neben den offiziellen Ländermannschaf,
ten von Deutschland. Belgien, Frankreich und Ita¬
lien werden auch Nationalspanier  aller
Voraussicht nach am Start sein.

Schluß-er WshrmachtsMjslerjchaMn
Die Deutschen Wehrmachts- Schimeisterschaften

lii Garmisch-Partenkirchen wurden am Montag
mit dem 4mal 10-Kilometer-Schistasfellaus abge¬
schlossen. Dabei siegten bei den Hochgebirgstrup-

_Donnerstag , den  3 . März 1»3S
pen die Reichenhaller Gebirgsjägerganz überlegen, so daß ihnen auch in der Kom¬
bination Spähtrupplauf und Staffellauf der
Titel eines Heeresmeisters zufiel. Bei den Mit¬
telgebirge-. und Flachlandtruppenüberraschte das
Jnt .-Reg. 10 Dresden  durch einen hervor¬
ragenden Lauf, ein schlechter Platz im Rennendes Vortages ließ die Dresdener In der Kombi
Nation aber nicht über den sechsten Platz hinaus-
kommen. Den Titel im zusammengesetzten Lauf
sicherten sich die Deggendorfer  Infanteri¬
sten vor den Infanteristen von Donaueschin-ge n.
Ale 10,2 von AM Owens anerkannt

Als Weltrekorde wurden auf der Pariser Ta¬
gung des Internationalen Leichtathletikverbandes
die lange Zeit umstrittenen Bestleistungen von
Feste Owens mit 10,2 Sekunden über 100 Meter
und von Forest Town mit 13,7 Sekunden über
NO Meter Hürden anerkannt . Die Tagung faßteeine Reihe wichtiger fachlicher Beschlüsse, von
denen auch eine Vereinheitlichung der Liste der
bestehenden Weltrekorde erwähnenswert ist.

VL S4ZL» Für Mädchen ein
Kommunionrleib , dessen Ma¬
terial weipe Seid « bilde «.
Biesengruppen schmücken bas
mit einen Spitzenkragen ver¬
sehene Modell . 2m Bücken
Knopfschluh. Der Daille ist
«ine schmal« Schärpe umge¬
legt , die man im Rücke» bin¬
det. Stoffvsrbr .; etwa s.so St,
gv ow brei «. Lyon-Schnitt.

PL . Yy 2LS

r ^ S9402 Konfirmationskleid aus
schwarzem Taft und grobem Tüll
zusammengestellt . Der kleidsame
Schulterkragen ist von schmale«
Taftblenden berandet . Breite
vorn gebundene Schärpe . Stoff-
Verbrauch- etwa 3 rv. 90 orn breit.
1,40 VLTüll , 1 vT br. Lyon -Schnitt

Modelle : Hustav Lyon , Berlin . Wilhelm Opetz, Leipzig-

Der Tag der Konfirmation, bezw. Erstkommunion
ist wohl der schönste und feierlichste im Leben jedes
jungen Menschen. Hst es auch vor allem ein Tag
der inneren Einkehr, so darf man doch das Äußer¬
liche nicht ganz ausser Acht lasten. Au den wichtigen
äusserlichen Dingen gehört vor allem die Kleiderfrage
der Konfirmandin und der Kommunikantin. Beide
unterscheiden sich schon dadurch voneinander, dass die
Kommunikantin bedeutend jünger ist als die Kon¬
firmandin unö dass für sie das zarte, jungendliche
Weiß gilt,während die Konfirmandin das ernste, feier-
liche Schwqrz trägt. Daher sind die Kommunionkleider
auch noch ganz im kindlichen Stil gehalten und können
später unverändert als Festkleidchen weiter getragen
werden. Was Schnitt unö Form der Einsegnungs-
klcider betrifft, so lässt sich nur sagen, sie sollen trotz
des düsteren Schwarz festlich wirken und dabei
möglichst jugendlich und schlicht gehalten sein.

Die Macht-es SchiMals
Roman von Gerl Nothberg.

42. Fortsetzung Nachdruck verboten
Friedrich Unkelt las auch die Zeitung , legte sie dann

beiseite und saate zu Sohn und Schwiegertochter:
„Das ist unser Heinsberg . Ich habe ja gleich gesagt, daß

mir die Sache komisch vorkommt. Und der Herr Lieben-
stein, der damals auf dem Fest so fidel war , bat sich ja
hinterher auch als Prinz entpuppt , und dem Manne Hab
ich den guten Rat gegeben, mebr zu essen, weil er nur aus
Haut und Knochen bestände. Man soll seine Zunge hüten,
man kann sie nickt aenua buten , und ick miscke M' ck ge¬
wiß in nichts mehr ein. Aber fidel war 's an dem Abendwirklich."

Onkel Sebaldus las seinen Damen vor . Und für sie
alle drei gab es ia keinen Zweitel . Nur , Ilse -Dore hätte
doch das erzählen können? Vielleicht hatte sie es selber
nickt gemußt? Und — sie hatte sich von einem Menschen
küssen lauen , der eb-nlo gut hätte — hm, —sein können?

Der Oberst sab sich streng um.
„Nur keine Ausstellungen . Man siebt eben, wie reis das

Kind ist und über wieviel Menschenkenntnis es verfügt.
Manchen Leuten könnte sie ein Vorbild sein trotz ihrer
Jugend Wenn die Menschen nicht immer gleich Steine
auf ihre Mitmenschen wllrken. wäre es schön immer besser
gewesen. Klatschen und reden , wispern und tuscheln und
immer eikria einem Mitmenschen die Göxe absckn»iden zu
helfen, ist kein Kunststück. Aber die Ilse -Dor »! Der soll
einer das nachmachen. Ein ganzer Kerl ist sie!"

Onkel Sebaldus hatte gesprochen und seine Damen
stichelten eifrig an ihren Handarbeiten . Dabei dachten sie
beide ein und dasselbe, nämlich, daß die Ilse -Dore wirk¬
lich zu beneiden sei, diesen Mann zu bekommen. Diesen
Doktor Heinsberg ! Freilich , ein Baron oder gar ein Prinz
war es nicht, aber es war eben ein besonderer Mensch,und Ilie -Dore würde sckon wissen, was sie wollte.

Am Abend kam dann ein ausführlicher Brief des
Prinzen . Und da wußte Ilse -Dore , daß Rudolf sie mit der
ganzen Angelegenheit hatte überraschen wollen, und aus
diesem Grunde nicht schrieb

„Ich mache mich natürlich einer Hinterlist schuldig,
aber ich kann mir denken, wie sehnsüchtig Sie auf einige
Zeilen von Rudolf warten . Dieses Bewußtsein treibt mich
zu diesem Briei . Morgen ist die Verhandlung , dann wird
Rudolf selbst schreiben."

Diese Stelle in dem Schreiben des Prinzen las Ilse-
Dore immer wieder . Und dann saß sie lange und sann.

Wenn der Prinz sich irrte ? Wenn Rudolf doch von
Erinnerungen gepackt mar ? Wenn er Erst Alster in¬
zwischen schon gesellen bätte?

..Nein ! Es wird nicht sein!"
Daran klammerte sie sich.
Und dann kam am übernächsten Tage ein lieber , lan¬

ger Brief von .Rudolf.
„Jetzt weißt du. mein Lieblina . warum ich so lange

sckwieq. Se > nickt böse, du wirst mich sa verstehen können,
Ilse -Dore. Die Aufregungen der letzten Wocken gaben mir
nicht Rübe aenua . an dich so zu schreiben, wie du es ver¬
dienst. Bald bin ick wieder bei dir und dann will ick dir
danken kür deine Liebe, für deinen Glauben an mich."

In Ilse -Dore war ein einziges Jauchzen. „Er liebt
mick. nur mich!"

Die. schöne stets io übermütige , verwöhnte Gret stand
vor ibrem aeistioen Auge.

Liebte diese Rudolf 'wirklich, oder war es nur wie bei
einen, Kinde, das unbedinat etwas hoben will , was man
ihm ' in Auoenhtick wooaenommen hat?

Wenn aber Gret Alster nun wirklich litt ? Was dann?
Ii 'o-Dorss m»ick-<z Herz zuckt» b», diesem Gedanken.

Doch sie war doch selbst viel zu glücklich, um freiwillig zu¬rückzutreten. Nur . wenn Rudolf es nerGnaen würde , dann,
ja , dann würd » ste ihn freigeben, sonst nickt.

Mit seinem Brief ainq ste dann noch hinüber -u seiner
Mutter . Auf dem Wege überlegte sie. ob sie der alten
Dame etwas saaen sollte. Sie kam zu keinem Schluß, und

dann war es schon zu spät, sich noch etwas zu überlegen,
dann saß sie eben neben Rudolfs Mutter , und diese strich
ibr wie immer über das weiche, lockige Haar . Und sie
lächelte, als Ilie -Dore ihr erzählte , welch große Sehnsucht
sie nach Rudolf habe.

„Und er erst nach dir Nicht erwarten kann er es, bis
er beimkommt," sagte Frau Heinsberg lächelnd.

Sie lasten und vlauderten . Einmal sagte Ilse -Dore:
„Rudolf ist jetzt in eurer Heimat , Mutter . Wenn ihm

— nun dort seine frühere Braut begegnet?"
„Sie ist tot für ihn Er wird sie vielleicht begrüßen,

wie er ihm völlig gleichgültige Menschen begrüßü die ihn
plötzlich wieder ansprechen und ihn damals verließen . Ru¬
dolf ist nickt wandelbar . Seine Liebe gehört dir , und selbst
eine Gret Alster wird nichts mebr daran ändern, " sagte
Rudolfs Mutter saust, aber sehr bestimmt.

Gret Alster . Jetzt mar der Name gefallen , setzt bätte ste
ciaentlich sprechen müssen, hätte sagen müssen, daß ste Gret
Alster kannte, dachte Iüe -Dore , und sckwieg dennoch Aber
es war ihr wie eine Schuld geaen die silberliaarigc Dame,
die sie so herzlich und mütterlich ausgenommen . ^ v

12. Kapitel
Generaldirektor Felix Baumgnrt schüttelte Doktor

Heinsberg die Hand. „Wie ich mich freue , kann ich Ihnen
gar nicht saaen. Ich war damals verreist , als die ganze
infame Geschichte vassierte. Ich habe aber gleich gesagt,
als ich zurückkam: Menschenskinder. wart ihr denn wahr¬
haftig alle zusammen verrückt geworden , dem Heinsberg
eine solche Tat auch nur im Traume zuzutrauen ? Da soll
doch gleich das und jenes dreinschlagcn! Nun , es half aber
alles nichts. Man hatte Sie mit der Last eines Freispruchs
wegen Mangels an Beweisen beladen , und Sie waren fort,
weg. verschwunden. Werden Sie denn nun nicht wieder
hier in unserer schönen Stadt sich ansässig machen? Ich
bitte Sie . ietzt sind Sie dopvelt interessant , und die aanze
Welt wird sich doch nur noch von Ihnen kurieren lasten."

Fortsetzung folgt.
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Dauergrünland
«ine sehr willkommene ErtragZreserve

Bon besonderer Bedeutung ist die Tatsache,
daß bessere Pflege mst» Düngung des Dauer«
grünlandes in erster Linie eine Erhöhung
der Eiweißerträge  auslösen und damit
das brennendste Problem der Erzeugungs¬
schlacht berühren. Unser Futtermangel ist vor
allen Dingen ein Eiweißmangel, während wir
besonders in Anbetracht der von Jahr zu Jahr
sich steigernden Hackfruchternten mit Kohle-
hvdraten bester versorgt sind.

Wie groß die tatsächlichen Leistungs-
unterjchiede  u nserer Grünlandflächen
sind, geht aus der Tatsache hervor, daß die Er¬
träge an Stärkewerten von armen Hütweiden
ohne irgendwelche Düngung und Pflege zu den
Erträgen neuzeitlicher Koppelwirtschaft sich wie
1 zu 10 Verhalten. Es gibt tatsächlich in un¬
seren Gauen an Wiesen und Weiden noch zehn¬
rausende Hektar, die weder Humus- und Han¬
delsdünger noch irgendeine Schleppe und Egge
gesehen haben. Dies beruht zum größten Teil

auf Unkenntnis. Außer dem Zwischenfruchtbau,
der bis jetzt nur 7 v. H. der gesamten Acker-
fläche eimnmmt und mit Erfahrungen allmäh¬
lich so unterbaut worden ist, daß er als sicherer
Faktor innerhalb des fortschrittlichen Betriebes
gelten kann, birgt das Grünland die
Möglichkeit der schnellsten Er¬
zeugungssteigerung.  Tie Landnnrt-
schaft beschreitet hierbei drei Wege:

1. Umbruch aller der Flächen, die wegen
mangelnder Feuchtigkeitsverhältniste usw. als
Ackerland  genutzt , höhere Erträge oer¬
sprechen.

2. Umbruch und Neuansaat des
Dauergrünlandes,  das so herunter-
gewirtschaftet ist in Pflanzenbestand, Boden¬
zustand und Nährstofsversorgung, insbesondere
in seiner Humusversorgung, daß Pflegemaß-
nohmen erst in allzulanger Zeit Erfolg bringen
würden oder ohne Umbruch erfolglos bleiben
würde.

3. Eine so gesteigerte Pflege, Düngung und
Bewirtschaftung des verbleibenden Grünlandes,
daß darauf die Nährwerterträge der vorherigen
Gesamtfläche erreicht werden.

Der Umbruch von Dauergrünlandflächen ist
durch Reichsbeihilfe  erleichtert . Ver¬
stärkte Düngung wird zweifellos durch die
Düngerpreissenkung des Vorjahres ermöglicht.
Neuzeitliche Bewirtschaftung verlangt zwar
gewisse Kenntnisse, die Zuschüsse des Staates
zur Um- und Durchkoppelungerleichtern aller¬
dings auch hier wieder die Maßnahmen . Ans
die anderen ertragsteigernden Maßnahmen wie
bessere Hcuwerbnngsmethoden, besonders durch
Verwendung von Trockengerüsten, sowie ans
die Vorteile der Mähweidenutzung kann hier
noch hingewiesen werden. Auf einen wichtigen
Punkt soll noch hingewiesen werden, nämlich
auf die Beziehungen zwischen
Dauergrünland und Tierzucht.
Erfolgreiche Tierzucht ist nur bei Weidehaltung
der Tiere möglich. Die Vorteile der Weidehal-
tnng für die Tierzucht können mit keinem
Maßstab gemessen werden; außerdem kann
noch darauf verwiesen werden, daß gutgepflegtc
Koppelweiden zugleich die beste und bil¬
ligste Nahrungsquelle  für die Nutz-
tiere sind.

Die Düngung für den Krühjahrsanbau / Hauptnährstofflieferanten find Handelsdünger
Ihre Anwendunq bei den einzelnen Kulkure

Die Luheruug unserer Ernährung fordert
gebieterisch von jedem Quadratmeter land¬
wirtschaftlich genutztem Boden herauszu-
holen. was nur herauszuholen ist. Wir müs¬
sen mit allen Mitteln Höchsternten zu er¬
reiche» versuchen. Bei der in Kürze beginnen¬
den Frühjahrsbestellung ist daher neben der
sorgfältigen Bodenbearbeitung , Schaffung
eines geordneten Kalk- und Humuszustandes.
Verwendung von gesundem, triebkräftigem
Saatgut usw.. der ausgiebigen Nährstoffver¬
sorgung der Kulturen ganz besonderes Augen¬
merk zuzuwenden. weil gerade in der rich¬
tigen Düngung eilte? der wirksamsten 'Mittel
zur Steigerung der Erträge liegt.

Nachdem die Düngungsarbeiten bereits
jetzt einsetzen müssen, da nur bei einem recht¬
zeitigen Einsatz der Düngemittel ihre vollste
Wirksamkeit gesichert ist. steht die Frage im
Vordergrund : „Wie und mit was muß ge¬
düngt werden um zu besten Ernten zu kom¬
men?" Bei der Vielgestaltigkeit der Anbau¬
verhältnisse lasten sich ganz sichere Tüngungs-
ratschläge nur auf Grund genauer Kennt¬
nisse aller örtlichen Einzelheiten erteilen . Die
hier schriftlich gegebenen Fingerzeige können
daher nur mehr allgemeiner Natur sein und
dienen in erster Linie dazu, vor den gröbsten
Düngnngsfehlern . nämlich: „Einseitige bzw.
mangelnde Nährstofsversorgung " zu schützen.

Grundlegend für eine richtige Allswirkung
der Düngung ist, daß der B o d e n g e s u n d
ist, d. h. einen iür die Pflanzen besonders
zuträglichen Kalk- und Humuszustand be¬
sitzt. Auf kalkarmen, unter Versäuerung lei¬
denden Böden gedeihen vor allem Weizen,
Gerste, Rüben , sämtliche Kleearten und die
Hülsenfrüchte (Erbten . Wicken. Ackerbohnen)
nur schlecht. Hier muß zunächst entsprechend
gekalkt werden. Es empfiehlt sich dabei lieber
kleine Gaben zu verabreichen und dafür
öfter mit dem Kalk zu kommen. Bei leich¬
teren Böden kann kohlensaurer Kalk (15 bis
20 Kilogramm je Ar) Verwendung finden.
Für mittelschwere und schwere Böden aber
nimmt »lau zweckmäßig Branntkalk l'Aetz-
kalk) in einer Menge von etwa 8 bi? !0 Kilo¬
gramm je Ar. Der aufgebrachte Kalk tollte
grundsätzlich möglichsi sofort einge'chleppt
oder eingeeggt werden.

Zur Verbesserung de? Humuszustaudes
und die Förderung der Bodentätigkeit die¬
nen in erster Linie die wirt scha s t s e i g e-
nen Düngemittel  also Stallmist.
Kompost und Jauche . Die wichtigsten Ein-

Wuhten Sie das auch schon?
Der A n b a n v o n Z w i s ch enfr  ü cht e n

zur  F u t t e r g e w i ii n,i  n g stieg in der
Zeit von 1927 bis 1930 aut mehr als das Dop¬
pelte, von 352 000 Hektar auf 895 000 Hektar.
Da es vor allem darauf ankomnit dieses Fut¬
ter mit geringsten Verlusten haltbar zu machen,
gewann gleichzeitig die Gärfutterbereitung an
Bedeutung. Der vorhandene Gürfntterranm
betrug 1932: 050 000 Kubikmeter, 1930 da¬
gegen 5 300 000 KubckmiUer.

In SIärkewcrlc  umgerechnet , betrug
dieErnte  im Durchschnitt der Jahre 1909/13
(neues Reichsgebiet) 50,7 Mill . To., 1932
57,1 Mist. To. und 1936 65.7 Mill . To. In
Eiweiß umgerechnet, betrug die Ernte in den
entsprechenden Jahren 5.3 Mill . To., 6,3 Mill.
To. und 6,5 Mill . To. Die genauen Ergebnisse
für das letzte Jahr liegen noch nicht vor. Dem
Stärkewert nach ist die Ernte 1937 aber jeden¬
falls die größte, die bisher im Deutschen Reich
erzielt worden ist.

Noch längst nicht alle Betrieb: machen sich
die Vorteile einer Drillmaschine  durch
Ankauf oder Gemeinschaftsnntzuiig zunutze.
Noch etwa 20 v. H. der gesamten Getreide¬
anbaufläche werden nicht gedrillt. Die Drill¬
saat liefert bessere Erträge , außerdem spart die
Drillmaschine gegenüber der Handsaat je
Hektar 30 bis 40 Kilogramm und damit ins¬
gesamt Hunderttansende von Zentnern an
Soatgetreide.

satzstrllen beim Frühjahrsanbau bilden für
den Stallmist die Hackfrüchte. Namentlich
den Kartoffeln kann man nicht genug davon
verabreichen. Die Rüben und der Mais sind
darüber hinaus auch für gute Jauchegabeu
äußerst dankbar . Wer hier und ans dem
Grünland richtig mit dem Stallmist sowie
der Jauche einsetzt, wird kaum für das Ge¬
treide noch viel übrig
haben. Dies ist auch gar
nicht so notwendig,
denn das Getreide nützt
den Stallmist meist nicht
richtig aus und die
Jauche wird der Halm¬
frucht sehr oft nicht zum °
Segen , sondern durch
Hervorrufung von La¬
gerfrucht zum Nachteil.
Getreide sollte möglichst
nur nach gut mit Wirt-
schaftsdüugern versorg¬
ter Hackfrucht stehen.
Muß es nach Getreide
folgen, so mag eine
schwache Stallmistgabc
gerechtfertigt sein.

Die Hauptnährstoif-
lieferanten stellen auch
bei den Düngungsmaß¬
nahmen im Frühjahr
die Handelst)  ü u -
ger  dar . Bei der Be¬
messung ihrer Gaben
spielt neben dem son¬
stigen Düngungszustand
des Bodens , die Art
und Leistungs  fähig-
keit der anzubauenden
Pflanzensorte , die Saat¬
zeit, Saatdichte und anderes mehr eine Rolle.
Durchwegs besitzt der Leitsatz Geltung , daß
bei Vorhandensein eines entsprechendenKalk-
und Humuszustandes im Boden, diesem zu¬
nächst ausreichende Mengen Kali- und Phos¬
phorsäure gegeben werden müssen, da nur
so di? vollste und nutzbringende Auswirkung
des triebkrästigen Stickstoffs gewährleistet
wird.

Im einzelnen dürften bei den hauptsäch¬
lichsten Frühjahrssrüchteu folgende Hän¬
de  l S d ü n g e r g a b e u eine ausreichende
Nährstofsversorgungsicherstellen:

Sommergerste . Ihr müssen im Hinblick
,mf ihre außerordentlich kurze Wachstumszeit die
vor allem benötigten Nährstoffe Kali und Phos-
ohorsäure in reichlichem Ausmaß rechtzeitig zur
Verfügung stehen. Im allgemeinen wird der be¬
sonders hohe Kallbedarf durch die Anwendung
von 2>/s bis 3 Kilogramm je Ar 40er oder 50er
Kalisalz gedeckt. An Phosphorsaure empfiehlt es
sich Gaben von 2>/L bis 4 Kilogramm je Ar eines
der gebräuchlichen Vhosphorsäuredünger zu ver¬
abreichen. Bei Bemessung der Stickstoffgabe ist zn
beachten, daß Sommergerste sehr leicht lagert.
Deshalb ist die Stickstoffdüngung der Fruchtbar¬
keit des Bodens, welche durch Vorfrucht, Boden-
aüte, Bodenpflege u. a. bedingt wird , anzupafsen.
Mengen von 1 bis 2 Kilogramm ie Ar eines
20prozentigen Stickstoffdüngers sind im allge¬
meinen ausreichend.

Sommerweizen.  Als anspruchsvollste
Sommerhalmfrucht verlangt er einen in hoher
Kultur befindlichen Boden mit gutem Kalkzu-
stand. Hinsichtlich der Kaliphosphatdüngung stellt
er ziemlich die gleichen Ansprüche wie die Som¬
mergerste. dagegen verlangt er etwas mehr Stick¬
stoff, Im allgemeinen dürfte je Ar eine Düngung
in Höhe von 2 bis 3 Kilogramm 40er oder 50er
Kalidüngesalz, 2' /- bis 3 Kilogramm eines Pho?»
phorsänredüngerS lind 2 bis 3 Kilogramm eines
OOprozentigeu Stickstoffdüngers ausreichen, um
den Nährstoffbedarf des Sommerweizen? aus
einem guten Boden z» decke» Bei ungünstiger
Borfrucht sind die höheren Gaben zu streuen

Hafer.  Er ist für  eine reichliche Düngung sehr
dankbar. Bzn einseitiger Ernährung jedoch führt
das gewöhnlich üppige Wachstum häufig zur Bil¬
dung eines mastigen Gewebes. Lagergefahr. Rost
und Meliaubefall werden durch fehlerhafte Dün¬
gungsmaßnahmen stark begünstigt. Aus diesen
Gründen ist eine sachgemäße Ernährung des Ha¬
fers also nicht nur mit Stickstoff, sondern auch
Phosphorsäure und Kali von maßgebender Be¬
deutung für die Gewinnung von eiweißreichem
Fntterkorn . Ie Ar gibt man etwa 2 Kilogramm

, 10er oder 50er Kalisalz uuv 2 bis 3 Kilogramm
eines Phvsphorsäuredüngers . Bei ungünstiger
Borfrucht z, B. Getreide muß die Stickstoffver-
sorguug besonders gut bemessen werden. Gaben
von 2 bis 3 Kilogramm je Ar eines 20prozentigen
Stickstoffdüngers dürften im allgemeinen zur Dek-
knng des Stickstofsbedarfes genügen.

Kartoffel.  In Verbindung mit einer guten
Stallmistgabe vermögen entsprechende Handels¬
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düngermengen die Kartoffelerträge außerordent¬
lich zn steigern. Dian gibt zweckmäßig je Ar
V/s bis 4 Kilogramm 40er bzw. 50er Kalidünge¬
salz. Zur Gewinnung stärkereicher Futterkartof¬
feln sowie von Speisekartoffeln bester Qualität
haben sich Gaben von 4 bis 6 Kilogramm Kali¬
magnesia (Patentkali ) oder 2Vs bis 3 Kilogramm
schwefelsaurem Kali vorzüglich bewährt . An Stick¬
stoff empfiehlt es sich, je Ar 2 bis 4 Kilogramm
eines 20prozentigen, langsam wirkenden Dün¬
gers (z. B. Schw.-Ammoniak) zu geben. Da außer¬
dem durch die hohen Kartoffelernten dem Boden
ansehnliche Mengen Phosphorsäure entzogen wer¬
den, sollten zur Sicherung einer gut abgestimm¬
ten Volldüngung auch noch fe Ar .3 bis 4 Kilo¬
gramm eines der Phosphorfäuredüngemittel ver¬
abreicht werden.

Rübe  n. Ohne richtige Stallmistgabe sind auch
im Rübenbau Höchsterträge nicht zu erzielen.
Jauche findet ohne nachteilige Folgen selbst in

Düngung im Gemüsegarten
Die Düugermengen, die wir dem Gariei.

geben müssen, hängen von der Fruchtfolge und
dem Nährstoffentzug der angcbauten Pflanzen
ab. Da von den Gemüsearten immer nur kleine
Fläche» angebaut werden, fassen wir sie zu
drei Gruppen  zusammen : stark-, mäßig-
und schwachzehrendes Gemüse. Die Düngung
für jede der drei Gruppen richtet sich nach dem
Nährstoffbedarf der anzubauen-
denFrüchle.  Da Las starkzehrende Gemüse
dem Boden die meisten Nährstoffe entzieht und
außerdem den Stallmist am besten ausnutz!,
erhält er eine Stallmistgabe von 5—7 Dz. aui
100 Quadratmeter . Dem mäßig zehrenden
Gemüse geben wir eine reiche Volldüngung mir
Handelsdüngern: je Quadratmeter 110 Gramm
eines 20prozentigeu Stickstoffdüngers, 85 Gr.
Kalimagnesia (Pateutkali ) und 50 Gramm
Supcrphosphat oder Thomasmehl. Da die
schwachzehrendcn Hülsenfrüchte den Boden
sogar mit Stickstoff anreicher», genügt für sie
eine Kaliphosphatgabe. Es könne» auch andere
Dünger gegeben werden, allerdings verändern
sich dann infolge des anderen Gehalts an
reinen Nährstoffen die Mengen. Die Verwen¬
dung von Kalimagncsia ist jedoch immer zu
empfehlen, da es gegenüber 40er Kalisalz einen
geringeren Gehalt an Chlor hat. Qb und welche
Dünger miteinander gemischt werden können,
ist leicht bei deren Einkauf zu erfahren, falls
der Gartenbesitzer nicht eine Düngermischtabelle
besitzt.

größeren Mengen beste Verwendung, wenn sie
kurz vor Beginn oder während des Wachstums
ausgebracht wird . So gibt man auch den Stick¬
stoff in Gaben von etwa 3 bis 5 Kilogramm ie
Ar zweckmäßig und am wirksamsten in Form von
Salpeter , und zwar einen Teil mit der Saat und
den Nest später, evtl, in geteilten Gaben als
Kopfdünger. Von der die Qualität der Rüben
günstig beeinflussenden und reifebeschleunigend
wirkenden Phosphorsäure sind Gaben von 3 bis
5 Kilogramm je Ar eines der Phosphorsäure-
düngemittel angebracht. Kali benötigen die Rü¬
ben in höchster Menge. Im Verein mit den übri¬
gen Nährstoffen sichert es eine gute Qualität , gute
Haltbarkeit und feste Rüben mit hohem Zucker¬
gehalt. Deshalb darf im ganzen Rübenbau mü
Kali nicht gespart werden. Im allgemeinen kann
eine Gabe je Ar von 3 bis 4 Kilogramm 40er-
oder 50er-Kalidüngesalz oder — aus leichten
Böden von 8 bis 12 Kilogramm Kainii als wirt¬
schaftlich angesehen werden.

Futterpflanzen.  Der Mais verlangt eine
reichliche Düngung , und zwar ziemlich im gleichen
Umfang wie die der Rüben. Im Körnermaisbau
ist zwecks Erzielung einer frühen Reife insbeson¬
dere die Phosphorsäure - und Kalidüngung zu be-
tonen. Die Kleegewächse und Hülsenfrüchte er¬
halten in der Regel eine starke Kaliphosphatgabe
und zwar je Ar etwa 2' /s bis 31/2 Kilogramm
40er- oder 50er-Kalisa!z und 4 bis 5 Kilogramm
eines Phosphorsäuredüngers . Zur rascheren
Ingendentwicklung und bei Kleegrasmischungen
sind auch geringe Stickstoffgaben von >/s bi?
iGs Kilogramm eines 20prozentigen Stickstoff¬
düngers angebracht.

Flachs verlangt zur Erzielung einer guten
Faser vor allem Kali und Phosphorsäure . Mi!
dem Stickstoff muß man Vorsicht walten lassen
Gaben von 2 bis 3 Kilogramm 40er bzw. 50er
Kalidüngesalz, 3 bis 4 Kilogramm eines PhoS-
PhorsänredüngerS und l bis 2 Kilogramm eine?
Stickstoffdüngers je Ar reichen meist aus Der
Hanf  braucht bei den gleichen Phosphorsäure-
und Kalimengen dagegen mehr Stickstoff. Die
Gaben können sich hier auf 2 bis 4 Kilogramm
je Ar erhöhen.

Zum Schluß noch ein Wort zum Zwi¬
schen  f r u cht b 0 u , Da sein Erfolg ganz
wesentlich von einer ausreichenden Düngung
abhängt und die Zwischenfrüchte oft nicht
selbst gedüngt werden können, muß die Vor¬
frucht in stärkerem Maße mit Nährstoffen,
insbesondere mit Kali und Phosphorsäure.
versorgt werden. Es empfiehlt sich daher , der
Vorfrucht die jeweils angegebenen höheren
Düngergaben zu verabreichen. 8b.

Höhere HaEfruchternten durch gute Bodenbearbeitung
Der Anbau unserer Hackfrüchte muß in

dem Bestreben, die Ernährung unseres Vol¬
kes aus eigener Scholle sicherzustellen, in Zu-
knnft noch eine größere Rolle haben. Es geht
keineswegs darum , noch weitere Flächen für
die Hackfrüchte frei zu bekommen, sondern
vor allem die Erträge der Hack¬
früchte  je Flächeneinheit zu steigern.
Die Kartoffelernte im vergangenen Jahr,
die sich aus insgesamt 1 251 860 Tonnen
gegenüber 822 000 Tonnen im Jahre 1936
belaufen hat , zeigt deutlich, daß die Hektar-
ertrüge ganz gut gesteigert werden können.
Allerdings hat die günstige Witterung er¬
heblich zu dieser Ertragssteigerung beigetra¬
gen. Der erhöhte Aufwand an Düngemittel
und dessen verbesserte Anwendung . Saataut-
wechiel. Pflegemaßnahmen usw. haben das
Ernteergebnis jedoch auch wesentlich beein¬
flußt . Es sollte oaher unbedingt für die kom¬
menden Anbaujahre unser Bestreben sein,
durch sorgfältige Bearbeitung des Bodens,
durch reichliche Zufuhr von Nährstoffen und
durch eine planvolle Auswahl der Arten
und Sorten höhere Hektarerträge zu er.
reichen.

Da von den Hackfrüchten, die als Ties»
wurzler ein stark entwickeltes Wurzelnetz
besitzen, hohe Erträge mir dann zu erwarten

find, wenn sie ihr Wurzelstistem gut durch¬
bilden können, ist vor allem eine tief¬
gehende Bearbeitung des Bo¬
dens  erforderlich . Wir dürfen uns also
nicht mit einer flachen Pflugfurche von nur
10 oder 12 Zentimetern Tiefe zufriedengeben.
Das dauernde flache Pflügen mit stets gkei-
cher Furchentiefe hat zudem noch den Nach¬
teil des Entstehens der sogenannten Pflug¬
sohle im Gefolge, einer sehr harten Schicht
unter der Krume, die dem Wachstum der
Pflanzen ziemlichen Widerstand entgegensetzt.
Wir müssen daher unbedingt mit der
Furchentiefe wechseln,  und zwar
können wir mit Hilfe des Untergrundlockerers
bis zu 30 Zentimeter und tiefer lockern.

Eine sehr wichtige Rolle spielt auch dic
Sortenwahl.  Insbesondere ist beim An-
bau des Pflanzgutes daraus zu achten, daß
man einwandfreie , wertvolle Pstanzkartosseln
auslegt . Auch bei allerbester Pfleae und Dün.
gung bringen abgebaute Kartoffeln niemals
befriedigende Erträge . Wir müssen so weit
kommen, daß jeder Bauer und Landwirt
jedes Jahr eine kleine Fläche mit frischem
hochwertigem Pflanzgut bestellt, aus dem
die Pflanzkartoffeln für das kommende ^
gewonnen werden.

nähr
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